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Das Geheimnis von Dünkirchen.
Neuer Gelän- egewinn und Vermehrung - er Gefangenenzahl in West und Ost. — Die 3ahl
der gefallenen Zein- e beim Landungsangriff auf - re Dardanellen wir - auf 10000 geschätzt.

Die geheimnisvollen Geschosse von
Dünkirchen.

woher kommen die Granaten?
Paris , 1. Mai . (T .-U.. Tel .. Ctr . Frfrt .)

Die Agence Havas meldet:
Nachrichten über die Bombardierung Dünkirchens er¬

geben , daß der Feind auf die Stadt 88 Zentimeter -Granaten
abgefchoflen habe . Während der Beschießung konnten
englische und französische Wasserflugzeuge bei ihren Auf-
klärungsflügen keine feindlichen Schiffe auf der Höhe von
Dünkirchen entdecken. Ein deutsches Geschwader von 10
leichten Panzerschiffen befand sich vor Ostende . Die auf
Dünkirchen geschleuderten Geschosse stammen aus Ge¬
schützen an den deutschen Linien . (Frf . Ztg .)

Berlin » 1. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Ueber die Wirkung der deutschen Granaten in Dün¬

kirchen wird dem „L.-A." über Genf bestätigt , daß von der
Fachkritik die deutschen schweren Geschosse als 38 Zenti¬
meter -Geschosse bezeichnet werden . Anfangs vermutete , wie
wir ebenfalls schon meldeten , die von einer Panik ergrif¬
fene Bevölkerung ein Bombardement von der Seeseite her,
aber bald wurde eS klar , daß der von den Deutschen er¬
zielte Geländegewinn die wirksame Aufstellung der
schweren Geschütze ermöglicht hatte . Am Hasen von Dün¬
kirchen und in dessen Nachbarschaft wurden ernste Ver¬
heerungen angerichtet . Einzelne Geschosse durchdrangen
Kellergewölbe : der Lanöungskai zeigt einen breiten Bruch.
Die Anzahl der zerstörten Häuser wird auf fünfzehn an¬
gegeben . Die Brände dauerte » , weil die Feuerwehr nicht
überall rechtzeitig eingreifen konnte , noch gestern Abend
fort . Unter Sen Toten und Verwundeten , deren Gesamt¬
zahl 100 übersteigt , befinden sich auch mehrere Engländer.
Die Züge von Dünkirchen nach Paris find überfüllt : auch
viele Autos sind unterwegs.

Amsterdam , 2. Mai . (T .°U.-Tel .. Ctr . Bln .)
Zur Beschießung von Dünkirchen meldet der Bericht¬

erstatter der „Tyd ", daß die Deutschen Riesengeschütze aus¬
gestellt hatten , um » wie man anfangs glaubte , die Schleusen
von Nieuport zu bombardieren . Die Tragkraft der Ge¬
schosse ging offenbar viel weiter.

London , 3. Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Korrespondent der „Times " in Nordfrankreich

meldet über die Beschießung von Dünkirchen am Donners¬
tag nachmittag , daß gleichzeitig mit der ersten Granate , die
um 3Z4 Uhr explodierte , drei deutsche Flugzeuge über der
Stadt erschienen , die augenscheinlich das Feuer leiten
sollten . Die Besatzung war außerstande , das Feuer zu
beantworten , da sie nicht entdecken konnte , wo die deutschen
Geschütze aufgestellt waren . Schließlich brach ein gewaltiger
Brand  auS , der die Flugzeuge in die Flucht (?) trieb.

Haag , 3. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Der militärische Mitarbeiter des „R . C." berechnet die

gewaltige Entfernung der deutschen Front bis nach Dün¬
kirchen auf mindestens 29 Kilometer . Bisher war ein
Geschützfeuer auf diese Entfernung unmöglich . Jedenfalls
bedeute die Beschießung von Dünkirchen eine große Wen¬
dung in artilleristischer Beziehung , vielleicht einen neuen
Abschnitt in dem Krieg.

Ei « holländisches Presseburea « berichtet a«S Nordfrank¬
reich: Vorgestern abend kamen in Calais 2888 Flüchtlinge
aus Dünkirchen an « nd gestern morgen folgten weitere 8000.
Die Flucht banert fort . Die Dchiebwirknng  der
dcntschen Geschosse wird als ganz ungeheuer  geschil¬
dert , da ein einziger Schuß 1—8 Hänser « iederlegte . Die
Bevölkerung ist von große« Schrecke» erfüllt und wegen
der verhängnisvolle » Wirkung der deutschen Geschosse ganz
verstört . Bisher find etwa 288 Personen getötet oder ver¬
wundet worden , baruuter eine größere Anzahl Soldaten,
da Kasernen , Lagerhäuser , Docks »nd Hafenaulage « be,
schädigt wurden . Die Zahl der bis gester« morgen ge-

worfene « Geschosse beträgt 81. Mehrere hundert Häuser
sind schwer beschädigt. ™ ~ oGenf , 3. Mai . (T .-U.-Tel .)

Der französische Kriegsminister Millerand gesteht in
einer , der Beschießung Dünkirchens gewidmeten Note zu,
daß diese deutsche Aktion geeignet sei, die neutralen Staaten
zu beeinflussen , doch fehle ihr jeder militärische Wert . Nach
der Fassung dieser Note glaubt die französische Heeres¬
leitung , baß die Beschießung Dünkirchens keine Fortsetzung
finden werde . Aber die gesteigerte Wirkung der gestrigen
Beschießung gelangt in Privatdepeschen zum Ausdruck.
Mehrere wichtige Objekte wurden getroffen . Auch Brände
brachen im Innern und an der Peripherie der Stadt aus.

poperinghe und Ypern.
Rotterdam , 2. Mai . (T .-U.-Tel .)

„XX . Steele " meldet , daß die schwer beschossenen Orte
Npern und Poperinghe  nunmehr von der Zivil¬
bevölkerung vollständig geräumt wurden . Der Auszug der
Bevölkerung unter dem Granathagel sei überaus schwierig
und gefährlich gewesen. Es sei zu bedauern , daß die beiden
Orte nicht schon längst für die Zivilbevölkerung gesperrt
worden seien,- das Blatt meint aber , die militärischen Be¬
hörden treffe keine Schuld.

Amsterdam , 1. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Der Londoner „Times " wird aus Nordfrankreich ge¬

meldet : Apern ist durch die letzte deutsche Beschießung
völlig vom Erdboden verschwunden . Es steht nur noch ein
einziges Haus . Die kritischsten Tage waren der Samstag
und der Sonntag . Die Deutschen brachten Haubitzen und
schwere Artillerie in die vorgeschobenen Stellungen . Sie
warfen Granaten und Bomben von großer Explosivkraft
in die Stadt und bedeckten jeden Weg , auf dem englische
Verstärkungen hcranrücken konnten , mit einem Feuer¬
regen . Boesinghe hat schwer gelitten : die Eisenbahnstation
war das Hauptziel des deutschen Angriffs . Sie wurde in
ein förmliches Schlachtfeld verwandelt . Die englischen Ver¬
wundeten mußten anstatt in die Eisenbahnzüge in die
Keller gebracht werden.

Aus einem Feldpostbrief Mareell Salzers.
Berlin , 2. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Aus dem kronprinzlichen Hauptquartier schreibt Pro¬
fessor Mareell Salzer : Vom obersten bis zum untersten
Soldaten ist alles guter Zuversicht auf den baldigen
Sieg  und einen glorreichen Frieden.

Der Stapellauf mit Hindernissen.
Bordeaux , 8. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Das Großkampfschisf
„Languedoc ", das Seim Stapellauf auf den Strand gelaufen
war , ist gestern abend wieder flott gemacht worden . Es
wird ins Trockendock gebracht und dort fertiggestellt werden.

wo find die deutschen U-Voote geblieben?
Kopenhagen , 2. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Der Marinemitarbeiter der Londoner „Time  s"
schreibt, die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote in der
Nordsee habe in der letzten Zeit bedeutend nachgelassen.
Der Grund hierfür sei vielleicht , daß die deutschen Marine¬
behörden die Unterseeboote zurückgenommen hätten , um
sie bei einem möglicherweise geplanten großen Flottenan¬
griff mitzuverwenden . Ferner bestehe auch die Möglichkeit,
daß eine Anzahl Unterseeboote nach dem Mittelmeer ent¬
sendet würden , worauf die Anwesenheit eines deu tschen
Unterseebootes im Meerbusen von Biskaya bindeuten
würde . _

Die Unruhen in Tripolis.
Tripolis , 3. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der „Agenzia Stefani ". Oberst Miani,  der
mit einer aus drei Waffengattungen bestehenden Abteilung,
der zahlreiche Banden von Irregulären angeschlossen
waren , in der Gegend von Ursella Syrtica operierte , erstat¬
tete aus de-" Kort Syrte an die Regierung in Tripolis die
telegraphische Meldung , daß er am 20. April das Lager der
Rebellen bet Casr Buadi (südlich Syrte ) angegriffen habe.
Gleich zu Beginn des Kampfes seien die Irregulären un-
vermutet zum Feinde übergegangen , was die regulären
Truppen in eine schwierige Lage gebracht habe , auS der sie
sich, allerdings mit beträchtliche« Verluste » , befreie » konn-
ten . Tapfer lämvkend . erreichten sie abentzS das Fort Syrte.

Die stampfe an den Dardanellen.
Nach Privatmeldnnge « der Koustanttuopeler Zeitungen.

Konstantinopel , 2. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Privatmelbungen aus den Dardanellen besagen, daß

die türkischen Truppen vorgestern durch ihr Feuer mehrere
Boote versenkten , in denen der Feind flüchtet . Feindliche
Kriegsschiffe , die ihre Infanterie decken wollten , waren
gezwungen . sich zurückzuziehen . Ein türkischer  Flieger
warf erfolgreich Bomben auf feindliche Kriegsschiffe ab.

Feindliche Flieger warfen vorgestern Bomben über
Madysos  ab , namentlich auf das Spital,  das deutlich
sichtbar bas Zeichen des Roten Halbmondes trug . Einige
Kranke wurden verletzt,  außerdem eine Frau qnd
ein Kind auf der Straße getötet.

Feindliche Flieger , die jüngst Galltpoli  überflogen,
warfen Proklarnationen ab, in denen bestritten wirb , daß
die Engländer die türkischen Gefangenen in Aegypten
schlecht behandeln und in denen Phrase « enthalten sind,
die dazu bestimmt sind, die Türken zu täuschen.

Konstantiuopel , 8. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ein hier eingetroffener Augenzeuge,  der den

Kämpfen an den Dardanellen beiwohnte , entwirft im
„Jkdam " folgende Schilderung dieser Kämpfe:

Am 28. April , früh 4 Uhr , begann die feindliche Flott«
ein furchtbares Geschützfeuer gegen die Umgebung von
Kaba Tepe  zu richten . Eine Stunde nachher gelang eS
dem Feinde , unter dem Schutz des Feuers seiner Kriegs-
schiffe Truppen zu landen . Bevor die Landung beendet
war , gingen unsere Truppen zum Angriff über . Der
Kampf wurde mit äußerster Erbitterung geführt . Der
Feind verteidigte hartnäckig seine Stellung , während unsere
Truppen ihn mehr ins Innere der Halbinsel zu ziehen
suchten, um ihn dort um so besser vernichten zu können;
aber der Feind vermied es . weiter vorwärts zu bringen.

Der Kampf bei Kaba Tepe war im vollen Gange , alS
es dem Feind gelang , auch bei Sedbil Bahr , Stghin-
d e r e und K u m k a l e zu landen . Aber auch dort
begegnete er erbittertem Widerstand und konnte nicht die
geringsten Fortschritte erzielen . Die Tapferkeit der türki-
schen Truppen war so groß , daß es einer Kompagnie
gelang , 1% Bataillone  des Feindes ins Meer zu
werfen . Während der Feind hartnäckig seine Stellung ver-
teidigte , sandten die Kriegsschiffe von allen Seiten einen
furchtbarenGranatenhagelaufdie  Befestigungen.

Der Kampf dauerte den ganzen Tag und einen Teil
der Nacht an , bis es gegen Mitternacht den türkischen
Truppen durch einen mit bewundernswürdiger Schneidig-
keit geführten Bajonettangriff  gelang , de« Feind
zu vertreiben und den größten Teil der feindlichen Trup¬
pen ins Meer zu werfen.

Am 26 . April  eröffneten die feindlichen Kriegsschiffe
wieder ein heftiges Feuer . Die Landkämpfe dauerten noch
den ganzen Tag und die ganze Nacht an . Die ausgehende
Sonne des 27 . April  beschien den türkischen Sieg.
Im Laufe des Vormittags führten die türkischen Truppe«
einen furchtbaren Bajonettangriff aus , der den Feind bei
Sighindere  in die Flucht jagte . -Die feindlichen Sol-
baten drängten sich in so wilder Hast , daß viele von ihnen
von ihren eigenen Kameraden zertreten
wurden . Nur einer kleinen  Zahl gelang eS. die Boote
wieder zu erreichen.

An demselben Tage wurden die feindlichen Gtrettkräfte.
die K u m k a l e besetzt hielten , von nns eingcschlossen.
Sie erlitten durch daS Feuer unserer Maschinengewehre
und der Infanterie schreckliche Verluste , worauf sie zu
fliehen  begannen . Biele ergaben sich gruppen¬
weise.

Am 2 8. April  gelang eS dem Feind , unter dem
Schutze des Feuers aller seiner Kriegsschiffe , noch eine
gewisse Anzahl seiner Truppen zu landen . Die Kämpfe
begannen von neuem.
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Ein Torpedobootszerstörer, zwei Transportdampfer,

ein Schiff für Wasserflugzeuge sanken, zwei Kreuzer wurden
beschädigt.

Der Augenzeuge schätzt die Zahl der toten  Feinde
auf 10 000, während die Türken nur wenige Tote und
eine verhältnismäßig geringe Anzahl Verwundete hatten.
Er zollt der Tapferkeit und der Todesverachtung der
türkischen Soldaten Worte begeisterten Lobes.

Berli « , 3. Mai . (T.-U.-Tel .)
In Ergänzung des amtlichen Berichts über die Darda¬

nellenkämpfe erfährt der Korrespondent der „V. Ztg." von
zuständiger Seite : Eine rühmenswerte Leistung ist die
Vertreibung des Feindes von Kumkale, wo er sich ein¬
gegraben hatte. Die türkischen Truppen bekamen von den
außerhalb der Meerenge liegenden feindlichen Kriegs¬
schiffen starkes Feuer . Aber hier wie bei Kabetepe, wo der
Feind günstige Stellungen inne hatte, zeigte die türkische
Artillerie wieder ihre schon oft bewährte Treffsicherheit.
Sie fügte dem Feind großen Schaden zü. Die gänzliche
Säuberung des kleinen Raumes , den der Feind noch bei
Kabatepe behauptet, dürfte bald erfolgt sein.

Obwohl der Feind in diesen Tagen neben erheblichen
Verlusten, namentlich auch ernste Beschädigungen
an vier Kriegsschiffen,  sowie auch Verluste und
Beschädigungen von Transportschiffen zu beklagen hatte,
erwartet man doch weitere Landungsvcrsuchc der Verbün¬
deten. Aber selbst hier befindliche Angehörige feindlicher
Staaten sind überzeugt, daß alle Versuche aussichtslos
bleiben.

Die VorDiinöslen auf Her ganzen Linie geschlagen
Mailand , 1. Mai . sD. Tel. Ctr . Bln .)

„Untone" meldet aus Athen: Die wenigen hier ange-
kommeneu Meldungen von den Dardanellen bestätigen
abermals , daß die Verbündeten auf der ganzen Linie ge¬
schlagen find. Die türkischen Jnnenforts der Dardanellen
haben wieder jeden Angriffsversuch der Flotte unmöglich
gemacht. Tie angreifenden Schiffe erhielten von den
türkischen Batterien wieder schwere Treffer . Auf Tenedos
sind am Montag zwei und am Dienstag drei beschädigte
Kriegsschiffe eingeschleppt worden. Aus Tenedos wird dem
„Embrcs " gemeldet, daß von den fünf Landuugsabtei-
lungen auf Gallipoli nur zwei als noch vorhanden sestzu-
stellen sind. Das Schicksal der übrigen drei ist unbekannt.

Georg der Bluffer.
Rotterdam, 1. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der König von England sandte an den Admiral Robeck
und an den Generalissimus Hamilton , die an den Dar¬
danellen den Oberbefehl führen, Glückwünsche, und ersuchte
sie, seinen Dank sämtlichen Teilnehmern an der Aktion,
auch den Verbündeten, zu übermitteln.

Ein russischer Admiral gefallen. _ _
Wie», 2. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Vln .j

„Az Est" meldet aus Zürich: Nach einer Meldung der
Petersburger „Nowosti" starb der russische Konteradmiral
Galanin vor Seöastvpvl infolge eines türkischen Granat-
schnsfcs.

Die Verteidigung Hes Suez-Kanals.
Haag, 2. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

„Baderland " erhielt von seinem Vertreter m Kairo
einen Brief , der bezüglich der von den Engländern , welche
die Gefahr eines türkischen Einfalles in Aegypten offenbar
noch keineswegs für geschwunden ansehen, getroffenen
militärischen Vorbereitungen , wie von der volitrschen
Stimmung der Bevölkerung Aegyptens ein gutes Bild gwt.
Danach haben die Engländer in den letzten Wochen nahezu
das gesamte Ostufer des Suez -Kanals verstärkt. Alle drei
bis fünf Kilometer sind von den Indern unter Aufsicht eng¬
lischer Offiziere kleine Forts aus Stein , Lehm und Sand¬
säcken gebaut worden, umgeben von Zickzackgängen. Weiter
vorne im sandigen Wüstenboden wurden Schützengräben
vereinzelt mit Stacheldraht verstärkt angebracht. Die An¬
lage bildet den Stützpunkt einer vom Suez bis Port Said
reichenden Verteidigungslinie , die eigentlich eine riesige
Tuppenmacht benötigen würde, worüber die Engländer iii-
dcssen nicht verfügen. Die Forts sind miteinander durch
Drahtleitungen verbunden, um schnell Verstärkungen nach
bedrohten Punkten rufen zu können. Das östliche Ufer
ist von britischen Indern und Somali -Negern , dagegen ver¬
hältnismäßig nur wenig von Australiern besetzt. Die
festungsmüßigen Werte der neuen Anlage werden bei der
Natur öeS schlechten Baustoffes nur gering eingeschätzt.
Jeder Stützpunkt ist von 50 entschlossenen Soldaten leicht
zu nehmen. Die Hauptstütze der Verteidigung sind die im
Kanal ankernden Schiffe, die nachts aus Scheinwerfern
Licht über die Küste fallen lassen. Am Westufer sind Lauf¬
gräben nur auf einzelnen Hügeln angelegt. Die indischen
Tnppcn erscheinen den Engländern nicht als sehr zu¬
verlässig. Man hat fcstgestellt, daß sie sehr lau gegen die
Türken auftrateu . Auch ist es Tatsache, daß die Inder
bei dem Zurückweichen zu den Türken überlicfen und mit
ihnen flohen. Das Verhältnis zwischen den englischen und
australischen Soldaten ist gespannt. Seit am Karfreitag in
Kairo regelrechte Gefechte zwischen ihnen stattfanden, bei
denen 26 Mann tot blieben und 80 verwundet wurden,
kommen andauernd Schlägereien zwischen den Engländern
und Australiern vor. Die unruhigsten Regimenter wur¬
den nach den Dardanellen eingeschifft. Daß die Türken
mit dem ernsten Angriffe lange warten , könne zwei
Gründe haben: Die Verwendung eines Teils der klein¬
astatischen Streitkräfte an den Dardanellen , wahrschein¬
licher aber die zeitraubende Heranbringung schwerer Ge¬
schütze, ohne die ein Angriff gegen die Kriegsschiffe beinahe
aussichtslos sei.

London, 2. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Das Pressebureau

meldet, daß beim Suezkanal ein Scharmützel zwischen einer
kleinen türkischen Abteilung und indischer Kavallerie statt-
gesunden hat. Letztere habe einige Gefangene gemacht.

vom Kaukasus.
Petersburg , 3. Mai. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .s

Der Bericht der Kaukasus-Armee vom 20. Avril besagt:
In der Gegend jenseits des Tschorek  hält das Gewehr¬
feuer an. An den anderen Punkten keine Veränderungen.
Im Gebirge herrschen heftige Stürme mit starkem Schnee¬
fall.

Wiesbadener Neueste Nachrichten_
Lügen aus dem ßeindeslager.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird ge¬
schrieben: Leider sind wir schon wieder genötigt, einige
Veröffentlichungen unserer Feinde richtigzustellen, da sie
offentsichtlich bestimmt sind, im Auslände falsche Eindrücke
zu erwecken. Von englischer Seite wird behauptet, das
Dörfchen St . Julien  in Flandern sei nur wenige Stun¬
den in deutschen Händen gewesen und wurde Sann von
Kanadiern , Schotten und Iren zurückerobert. Diese An¬
gabe steht mit der Wahrheit in Widerspruch. St . Julien ist
est in unserer Hand. Unsere Vorstellungen sind sogar noch

einige hundert Meter darüber hinaus gegen den Feind
vorgeschoben. — Die Franzosen wollen nach ihrem Bericht
vom 1. Mai in Lothringen auf einer Breite von 25 Kilo¬
metern vier Kilometer Boden gewonnen haben. Sie ver¬
gessen aber, hinzuzufügen, daß es sich nur um ein Vor¬
rücken in Französisch-Lothringcn handeln kann und nur
um ein Vorrücken in einer Gegend, in der sich keine deut-
chen Truppen befinden. Denn an deren weit in das fran¬

zösische Gebiet vorgeschobenen Linien hat sich in der Rück¬
wärtsrichtung seit vielen Monaten nichts geändert , wohl
aber wurden sie, wie aus unseren Tagesberichten ersichtlich
ist, bis in die jüngste Zeit erheblich nach vorwärts verlegt.

Niedriger hangen!
Berlin , 2. Mai . (P .-Tcl ., Ctr . Bln .)

Von einem rumänischen Freund geht der „Täglichen
Rundschau" ein Brief von einem französischen Korporal zu.
In dem Briefe heißt es:

Der deutsche Soldat und der deutsche Offizier haben
einen gewissen militärischen Wert, indes nicht soviel
wie die Franzosen. Ihre Plünderungen , ihre Metze¬
leien unschuldigen Wesen gegenüber schließen sie vom
Soldatenhandwcrk gänzlich aus und verleihen ihnen
rein barbarischen Wert. Am 25. Februar machten wir
einen Angriff gegen deutsche Schützengräben: die Be¬
dienungsmannschaften der Maschinengewehre waren an
die Maschinengewehre sestgebunden. Was die Soldaten
betrifft , so gebrauchen sie nur Sprenggeschosse, und ihre
Patronenrahmen waren voller Sprenggeschosse. An
einigen Orten trieben die deutschen oder Varbaren -Sol-
daten bei ihrem Rückzuge französische Frauen und Kin¬
der vor sich ber, um sich vor den französischen̂ Kugeln
zu schützen. Ich möchte gerne sehen, daß die tapferen
rumänischen Soldaten an unserer Seite gegen die Bar¬
baren kämpfen, die Europa in einen Schauplatz eines
schrecklichen Gemetzels, der Plünderung und aller mög¬
lichen Wildheit verwandelt haben.

Hiernach muß man fast annehmen, daß es den fran¬
zösischen Soldaten verboten ist, wahre Schilderungen an
ihre Bekannten im Auslande zu schicken, dagegen besohlen,
faustdicke Lügen zu verbreiten.

Amtliche deutsche Tagerberichte.
Großes Hauptquartier , 1. Mai , vorm . (Amtl .s

westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen

Kanalufer nordwestlich  von Aper« endeten mit einem
sehr verlustreiche « Mißerfolg des Feindes.
Oestlich des Kanals , nördlich von Aper«, stieß der Feind
mehrmals vergeblich vor. Die Festung Dünkirchen
wurde weiter nntcr Artilleriefener gehalten.

Zwischen Maas und Mosel  kam es zu Jnfanterie-
kämpfen nnr in der Gegend zwischen Ailly und Apre-
mont.  Die französischen Angriffe scheiterten sämtlich
unter starken Verlusten.

Am 29. April wurde Reims  in Erwiderung auf die
Beschießung unserer rückwärtigen Ruheortschafte« mit
einigen Granaten beworfen. Da der Feind die Bedeutung
dieses unseres Vorgehens sehr gut kennt, würde es ihm
leicht sein, Reims vor einer Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor  gestern wieder drei Flug¬
zeuge.  Ei « englisches Flugzeug wurde südwestlich von
Thialt heruntergeschoffen: ein anderes Flugzeug wurde
bei Wiltje , nordöstlich von Aper« , zum Absturz gebracht
und zusammcngeschosie«. Das dritte Flugzeug wurde aus
einem feindlichen Geschwader heraus bei Niedersulzbach
im Elsaß zur Landung gezwungen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Das Gefecht bei Schawle  ist g ü n st i g für uns

verlaufen . Nach starken Verlusten flüchteten die
Russen,  nachdem sie Schawle in allen vier Ecken angc-
steckt hatten, in Richtung aus Mita « . Die Verfolg¬
ung wird fortgesetzt.  An Gefangenen sind bisher
etwa 10 90 gemacht, daneven fielen 10 Maschinen¬
gewehre,  große Menge « von Bagage , Munitionswagen
und besonders viele Munition in unsere Hände.

Feindliche Angriffe bei K a l w a r j a und südwestlich
wurden verlustreich abgeschlage « , wobei wieder
880 Russen gefangen  genommen wurden.

Dagegen gelang cs den Rusie« südöstlich von Augu¬
st ow  eine deutsche Vorpostenkompagnie  nächt-
lichcrweise zu überfallen und schwer zu beschädigen.

Oestlich von Klock und ans dem Südufer der Pilica
wurden schwache rnssische Vorstöße abgewiesen.

Ober sie Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 2. Mai . (Amtl .s

westlicher Kriegsschauplatz.
I « Flandern versuchte der Gegner nach sehr starker

Artillerievorbereitung wiederum , gegen unsere neue Stel¬
lung nordwestlich von Apern  anznrennen , und zwar
griffen die Franzosen zwischen Kanal und Straße Bpcrn-
St . Julien energisch, die Engländer östlich davon matt an.
Die Bemühungen waren, namentlich infolge nnssres sehr
wirksamen Flanken - und Rückenseners aus der Gegend von
Broodseinde und Veldhock gänzlich erfolglos.  Drei
Maschinengewehre blieben in unseren Hände».

In den Ar gönnen  machten «nsere Angriffe nördlich
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von Le Four de Paris gute Fortschritte. Trotz heftigster
Gegenwehr verloren die Franzosen mehrere Gräben und
1 30 Gefangene.

Zwischen Maas und Mosel kam es nnr im
Priesterwalde  zu heftigen Kämpfe« , wo die Franzosen
mehrere Male in große« Masie« angrifse «. Wir schlugen
diese Angriffe , die stellenweise bis in « nsere Gräben ge¬
langten , unter großen Berlnsten für den Feind ab und
machte« 90 Gefangene.

Gestern wurde« wieder zwei feindliche Flug¬
zeuge außer Gefecht  gesetzt : eins wurde bei Reims
zusammengeschosien, das andere nordwestlich von Verdun
aus einem Geschwader heraus zur eiligsten Landung ge¬
zwungen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Operationen im nordwestliche « Rntz-

la « d machten gute Fortschritte.  Bei Schawle
wurden weitere 100 Rnsien gefaugen genommen . I « der
Verfolgung der flüchtende« Rnsien erreichte« deutsche
Spitze« die Gegend südwestlich von Mita « .

Rusiische Angriffe in der Gegend von Kalwarja
wurden unter starken Berlnsten für den Feind abgeschlagen.
300 Gefangene  blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung

Amtl. österr.-rmgar. Tagesberichte.
Wien . 1. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart : 1. Mai 1918, mittags:
In Rnssisch - Pole«  lebhafter Geschützkamps, der

stellenweise auch nachts ««dauerte . Russische Sicherungs¬
truppe« wurde« ans mehrere« Stellungen vertriebe « .

An der Front i« Westgalizieu und i« de« Kar¬
pathen  keine Veränderung . Gege« die von « ns erober¬
ten Höhen zwischen O r a w a und dem O p o r t a l e richtete
der Feind auch gestern heftige A « griffe,  die aber¬
mals unter sehr große» Verluste » für die Rnsien avge-
wiesen wnrden. Hierbei w«rden 300 Man « gef « « .ge«
genommen.

Im Südostgalizie « u« d in der Bukowina
zeitweise Artilleriekamps. ' Südlich Zaleszcyckie schoß eine
unserer Batterie « ei« russisches Muuitiousdepot i« Brand.

Am südlichen  Kriegsschauplatz außer vereinzeltem
Geschützfener entlang der Grenze während der letzte» Zeit
keine Ereigniffe von Bedeutu «g. Oestlich Trebinje  wnr-
de« montenegrinische Kräfte, die sich z« weit vorgewagt
hatten, durch unser Artilleriefener zerstreut und ihre Unter,
kunft zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höf er , Feldmarschalleut «a«t.

*

Wien , 2. Mai . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
In Russisch - Pole»  w «rde der Gegner in einigen

Abschnitten aus seinen Borstellunge » zurückgeworfen.
Unsere Truppen gelangten hierbei stellenweise bis an die
Hindernislinie der feindliche« Haupt st ell « «g.

An der Front in Westgalizien  und in den Kar,
pathen lebhaftere Gcschützkämpfe.

Auf de» Höhen zwischen Orawa und Oportal
warfen unsere Trnppen einen heftigen rusiischen Angriff
zurück, machten 200 Manu z « Gefangenen  und
ginge » schließlich zum Angriff über und eroberten  nach
hartem Kampf eine« starke » Stützpunkt  östlich der
Höhe Ostry. Mehrere hundert Russen  wurde«
hierbei gefangen,  Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Aus dem Osten.
Kuffenschaden im Insterburger Bezirk.

Jnstervnrg » 2. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Während der Anwesenheit des Handelsministers

v. Sydow in Insterburg hielt der Vorsitzende der Handels¬
kammer einen Vortrag über die durch den Rusiencinsall
verursachten Schäden im Bezirk der Handelskammer. Da¬
nach habe« die Ruffcn rnlrd 1000 Geschäfte geplün¬
dert und 80  0 durch Feuer zerstört.

Der neue Vormarsch hindenburgs.
Kopenhagen, 3. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Londoner „Da i l y Mail"  bringt einen Leitartikel
ihres militärischen Mitarbeiters über die deutsche Offen¬
sive gegen die Libau-Riga-Linie. Dieses Vorgehen wird
darin als ein Ereignis von allergrößter Bedeutung und
von vielleicht unabsehbaren Folgen  bezeichnet. Die
beiden, vielleicht wichtigsten Bahnlinien Rußlands , Riga-
Dünaburg -Wilna und Petersburg -Warschau, seien schwer
bedroht.

Amsterdam, 3. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
„Das „Al lg . Handels  bl ." schreibt, daß die Lage auf

dem östlichen Kriegsschauplatz jetzt eine Aenderung er-
fahren habe, die für die unverminderte Unternehmungs¬
lust der Deutschen in Rußland zeuge. Das Blatt kritisiert
den amtlichen russischen Tagesbericht, der den über hundert
Kilometer weit in das russische Reich hineinführenden Vor¬
stoß einer deutschen Armeeabteilung gar nicht erwähnt, und
sagt: Selbst wenn das Ziel kein anderes wäre, als eine
Täuschung des Gegners vorzubereiten , so wäre der deut¬
sche Zug doch wichtig genug, um auch in den russischen Be¬
richten erwähnt zu werden.

Basel . 3. Mäi . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Das Pariser „Journal"  empfiehlt , die neue

deutsche Offensive gegen die Bahnlinie Ltbau-Dünaburg
zu beachten, da man ihre Folgen heute noch nicht
ab sehen  könne.

Auch der „Berner Bund"  hebt in seiner gestrigen
Betrachtung der Kriegslage die Meldung von dem neuen
Vorstoß Hindenburgs als besonders interessant hervor und
schreibt, die Deutschen hätten durch diesen Vorstoß in die
russische Flanke 100 Kilometer Raum gewonnen. Sie
ständen jetzt mit unbekannten Kräften viele Kilometer
nördlich von Kowno.
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Hs der Stadt.
Der Zeldpaketdienst.

g, , «.jj.  Wersendung von Paketen an mobile  Trup-
/ »ndelt es sich um eine militärische  Etyrichtung.Eff, Beteiligung der Postverwaltung beschränkt sich darauf,

t'  sn rtfete anzunehmen und den in der Heimat besindltchen
antlitärpaketbepots auszuhündigen . Die bei den heimischen
N^nanstalten aufgelteferten Pakete dürfen biS 10 Kilo
Äfein . Das Porto beträgt 5 Pfennige für das Kilo,
bestens jedoch 25 Pfennige . Größere Güter im Gewicht
^ber 10 Kilo bis 50 Kilo sind bei den Eisenbahn-Eilgut --

-Güterabfertigungen auszuliescrn; dabei sind die
Frachtkosten (nebst 25 Pf . Rollgeld) im voraus zu ent¬
eisten Mit der Weiterleitung der Pakete von den Milttär-
Vaketdepots nach dem Felde und der Zustellung an die
Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies liegt vielmehr
,n den Händen der Heeresverwaltung.

Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben, der an
Heeresangehörige im Felde abgesanbten Pakete biS 10 Kilo
stets die Postverwaltung verantwortlich zu machen. Diese
hat nur die Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum
Militärpaketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder große
Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierig¬
keit liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland,
namentlich wenn militärische Operationen stattfinden.
Auch die dem Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete
an den Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie
das Publikum vielfach annimmt. Viele Beschwerden der
Absender von Felbpaketen darüber , daß diese nicht ange-
kommen seien, erweisen sich als nicht zutreffend, weil sie zu
früh erhoben worden waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile
Truppen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in
Garnisonen in Frage . Diese sind — mit Ausnahme der
Standorte in den elsässischen Kreisen Altkirch. Mülhausen.
Gebweiler, Thann und Kalmar — jederzeit zugelassen und
unterliegen den Vorschriften und Taxen des Friedens-
öienstes. An Militärpersonen in festen Standorten in den
vorgenannten elsässischen Kreisen können nur Pakete mit
Ausrüstungs - und Bekleidungsstücken befördert werden,
wenn sie unter der Aufschrift der in Betracht kommenden
Truppenteile und Militärbehörden abgesanbt werden.

Zkehnngslisten der preußisch-süddeutschen Klasseu-
lotterie . Verschiedene Anfragen aus unserem Leserkreise
veranlassen uns , darauf hinzuweisen, daiß in unserem
Blatte die Ziehungslisten der preußisch-süddeutschen Lotterie
nach wie vor verösfentlicht werden.

Einquartierung . Diejenigen Einwohner , die bis zum
1. Mai d. I . Einquartierung gehabt haben, werben aufge-
fordert , die Quartierkarten vom 3. bis einschl. 5. Mai und
zwar nur vormittags von 8% bis 12% Uhr auf Zimmer 59a
des Rathauses abzugeben.

Vom Gouvernement Mainz wird uns geschrieben:
„Unter Bezugnahme auf den in der Nr . 214 Ihres Blattes
gebrachten Bericht über eine Plenarsitzung der dortigen
Handelskammer teilt das Gouvernement mrt, daß dre in
diesem Bericht enthaltene Angabe, dem Gouvernement in
Mainz sei kein Tatsachenmaterial betreffend den Verkauf
minderwertiger Liebesgaben im Handelskammerbezrrk
Wiesbaden bekannt geworden, unrichtig ist. da dem Gou¬
vernement in der Tat solches Material bekannt aeworden
ist. Das Gouvernement gibt hierbei gern davon Kenntnis,
daß ihm Klagen über minderwertige Liebesgaben aus dem
Bereich der Festung in letzter heit nicht mehr zu Gehör
gekommen sind, sodatz die erfolgten Veröffentlichungen
ihren Zweck erfüllt haben."

Postauweisungsverkehr. Das Umwandlungsverhältnis
für Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich,

WieSdavener Neueste Nachrichte«
den französischen Besitzungen usw.. beträgt jetzt bei der
Umschreibung in Bern 100,90 Franken für 100 in Frank¬
reich auszuzahlende Franken , für Postanweisungen an
Kriegsgefangene in England und seinen Besitzungen bet
der Umschreibung im Haag 12.80 Gulden für 1 Pfund
Gierling.

Die Gummifammlung, die am Montag , 27. April , hier
stattfand, hat ein ganz vorzügliches Ergebnis gezeitigt. Nicht
weniger als 150 Zentner  alten Gummi haben die
fleißigen Sammler und Sammlerinnen , wozu die oberen
Klaffen der beiden städtischen höheren Knabenschulen, sowie
der BolkS- und Mittelschulen herangezogen waren , zu-
sammengetraaen.

Ein Sonntag iu der Obstblüte. Das Wetter am gest¬
rigen Sonntag war etwas sehr zweifelhaft. Düstere Wolken
ballten sich am Himmel und versuchten öfter, der lachenden
Frühlingssonne den Ausblick auf dre Mütter Erde zu ver¬
wehren. die jetzt im prächtigsten Schmucke dasteht. Ab und
zu gab es auch einen kleinen Spritzer , doch das konnte alles
nicht die Menschen abhalten, htnauszuwamdern und Früh¬
lingsfreude und Frühlingslust zu suchen im Anblick der
Wälder, die jetzt sämtlich im frischen grünen Klerde stehen
und im Anblick der überwältigenden Pracht, in der in
weiter Runde die Obstanlagen prangen . Sterat man nur
auf die nächsten Hügel, so sieht man untere Gartenstadt in
einer weißen duftigen Hülle liegen, und kommt man weiter
in die Ebene, wohin man schaut, Blüten . Blüten und aber¬
mals Blüten . Jeder Baum Sleicht einem Blumenstrauß.
Man kann sagen, daß die Kernobstbaume seit Jahren nicht
mehr so reich mit Blüten bedeckt waren , und auch die S ein-
vbstbäume, die im vorigen Jahre unter Spätfrösten gelitten
hatten, haben sich wunderbar erholt Wie dürfen wir uns
glücklich schätzen, daß wir diese BlütenherrliSkeit so bi^
vor den Toren der Stadt haben, ja, daß .u'lr mitten drin
sind. In anderen Städten mutz man eine kleine Reise
antreten , will man die Obstblüte bewundern . Der Himmel
hatte mit denen, die gestern ausgezogen waren , eia
gnädiges Erbarmen . Von Ferne grollte am Svätnachmittag
zwar manchmal der Donner , und ein schweres Wetter schien
sich hinter der Eisernen Hand zu entwickeln. ES muß sich
aber wieder ganz verzogen haben oder mag in weiter Ferne
nieöeraegangen sein. Die wenigen Regenschauer, die in
den Abendstunden sich einstellten, konnten die gestrige
Sonntags - und Frühinlsfrende nicht mehr beetnflusien.

Walhalla-Theater . Das neue Matprogramm bringt in
der Hauptsache zwei gute alte Bekannte, die immer gerne
gesehen und gehört werden und die auch immer wieder
kommen dürfen, weil sie stets etwas Neues zum Alten
hinzuzufügen wissen. Emil Merkel,  der Darsteller be¬
rühmter und bekannter Persönlichkeiten, erweckt Dtlr*^
des Beifalls , wenn er in der Maske eines Kluck, Tirpitz,
Zeppeltn , Hinbenburg oder gar als Kaiser erscheint, und
Heinrich Blank  als Bauchredner hat seine sprechende
Gesellschaft wieder um einige Personen vermehrt , mit denen
er sich und die Menge angenehm und witzig zu unterhalten
weiß. Als Humorist sorgt Robert Rtckel für Stimmung.
Daß er immer wieder hervorgerufen wird , ist ein Beweis,
daß seine Scherzlieder und Kalauer gefallen haben. Auf
dem Gebiete beS OverettengefangS erntet Hattte Rrchard
vielen Beifall durch flotten Vortrag mit wohllautenden
Sttmmitteln . Die übrigen Nummern sind sämtlich Tanz¬
darbietungen . Phantasietänze von Natt Brentano,
Tanz mit Gelang des F r ü h l i n g s - T r i 0 s und moderne
Gesellschaftstänzevon Ella und Mella Harden.  Ern
bißchen viel für einen Abend, obwohl jede Nummer für
sich sehr wohlgefällig wirkt. Im übrigen ist ba§ Programm
als Familienprogramw sehr zu empfehlen.

Wiesbadener Bergnügnugspalast . Das neue Programm
ist ein neuer Beweis , baß die Leitung dieser Unter-
haltungSstätte das Bestreben hat, nur ausgesucht Gutes zu
bieten um ihren zahlreichen Gästen zu erntgen Stv " den
frohen, aber auch erhebenden Genusses zu verhelfen. Reserl
Kilian  eröffnet als Humoristin das Programm mit einer
heiteren Nummer und sorgt dafür, daß man in Stimmung
kommt. Dann folgen Elsa und Partner  mit einem
akrobatische Akt, der besonders durch die begleitende Komik
wirkt. Dann bringt der kleine Alexander  eine Ab¬
wechslung durch die trotz seiner Jugend verblüffende Fer¬
tigkeit ans allen möglichen musikalischen Instrumenten
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Als Trommelvirtuos dürste er seinesgleichen suchen. Ber-
blüssend wirkt die akrobatische Neuheit -Mensch oder
Puppe"  bei der man wirklich anfangs im Zweifel nt. ob
man es mit einem leblosen Spielzeug oder einem Wese»
zu tun hat, das Gefühlsnerven besitẑ bis am Schluß die
Dame sich demaskiert. Es schließt sich Clarre Feld " « am
als muntere Vortragskünstlerin , dre eine besondere Art
hat. eine Verbindung zwischen Publikum und Buhne her
zustellen, besonders dann, wenn sie patriotisch kommt Nun
erhält nach kurzer Pause dre Hauskapelle  unter der
flotten Leitung des Kapellmeisters W. Kats er  das Wort
mit dem patriotischen Musikstück, das Abend für Abend
neue Begeisterung erweckt. Den Höhepunkt erreicht diese
Nummer stets, wenn schließlich die ganze Jnhörers ^ ls
stehend die Kaiserhymne singt. So kommt auch der vater-
ländische Gedanke zu seinem Recht. Nun gibt es wieder
etwas fürs Auge. Serenas Wundergrotte,  et«
Meisterwerk der Technik, in dem Wasserkünste, bnntfarbrge
Lichteffekte, plastische Schönheit und originelle AuSstat-
tungskunst sich zu einer feenhaften Wirkung vereinigen.
Kreutler und Geyer  als sidele Bauern lorg« r dann
wieder, daß der Humor zur Geltung kommt, und schließlich
überbieten sich die zwei Düssecks  gegenseitig an Sicher-
heit und Gewandtheit als Stelzenlaufer . Einige lebende
Lichtbilder teils heiterer Art . teils von den Kriegsschau.
Plätzen vervollständigen das Programm , bas auch den ver-
wöhntesten Geschmack zusriedenstellen mu«

Slözak-Gastspiele zu Gunsten der Geuesuugsheime für
MilitärangehSrige der drei verbündeten Reiche. Die In¬
tendantur der Königlichen Schauspiele in Wiesbaden hat
Kammersänger Slözak zu einem zweimaligen Gastspiel ge¬
wonnen. Kammersänger Slözak wird am 25. Mai in seiner
Glanzrolle als „Elcazar " in „Aida" austreten . Dre König-
liche Intendantur und Kammersänger Slszak haben sich t«
liebenswürdiger Weise bereit finden lassen, den Ertrag
der Gastspiel-Abende dem „Deutschen Genesungsheim (Ge¬
nesungsheime für Angehörige der österreichisch-ungarischen
und ottomanischenArmee und Marine ) zur Verfügung zu
stellen.

Ei» schwerer Uuglücksfall, dem ein junges Menschen-
leben zum Opfer fiel, trug sich am Samstag abend aui der
Landstraße nach Frankfurt in der Nahe des "Wanders-
mann" zu. Ein Fuhrmann , der seit 30 Jahren im Dienst
der Firma Ruppert  in Wiesbaden steht, hatte auf seiner
Fahrt über Land seinen 14jährigen Sohn bei ach. Unter-
wegs hatte sich ein Rad des Fuhrwerks heiß gelaufen. Als
Vater und Sohn die heißgelaufene Stelle untersuchen
wollten, zogen plötzlich die Pferde an, ber Junge wurde
umgeworfen und das Vorderrad des schweren Wagens gmg
ihm über die Brust. Der unglückliche Baker konnte den
Pferden nur rasch in die Zügel fallen, um zu verhindern,
daß auch das Hinterrad über den Sohn wegging. Die Ver-
letzung war so schwer, daß der Junge gleich nachdem er
unter dem Wagen hervorgeholt war , mit dem Worte
„Lieber Vater" seufzend verschied. Dem schwergeprüften
Vater blieb die traurige Pflicht, die Leiche seines Kindes
auf den Wagen zu nehmen und nach dem Südfrredhos zu
bringen.

Die Feuerwehr wurde am Samstag zweimal in An¬
spruch genommen. Im ersten Falle handelte es sich um ein
gefährliches Feuer , das auf dem Rosselschen Grundstück in
der oberen Schwalbacher Straße gegen 9 Uhr ausgebroche«
war. Es brannte eine Scheune mit Stallung , in der viele
Futtervorräte lagerten. Mit fünf Schlauchleitungen mußte
der Brand angegriffen werden, bis es nach »wei Stunden
gelang, ihn zu bewältigen. Das Gelände rst völlig auS-
gebrannt . Wie das Feuer entstanden ist, weiß mau noch
nicht. Im zweiten Fall handelte es sich um einen Alarm,
weil im Hause Langgasse 46 im Dach em kleines Feuer
ausgebrochen war , das einen mächtigen Rauch entwickelte.
Das Feuer war aber gelöscht worden , ehe die Feuerwehr
in Tätigkeit treten konnte, sodatz diese nur sestzusteTen
brauchte, baß jede Gefahr beseitigt war.

An der Gewerbeschule ist eine neue Unterrichtsklaffe
als Tagesklaffe eingerichtet worden, um denjenigen jungen
Leuten eine Ausbilüungsmöglichkett zu geben, welche keine
Lehrstellen finden konnten oder diese erst später antreten
können. Der Unterrichtsplan ist so gestaltet, baß mr alle
Berufe eine entsprechende Vorbildung geboten wird, eluch

31) Ein Filmroman von Balder Olden.
(Nachdruck verboten.)

„Sie kennt mich!" zischelte Karin . „Sie mutzmir ken-
neu, daß sie so hierher singt. O. sie ist abscheulich! Eine
flechte Schule und gar keine Organ !"

Aber Freddy achtete nicht darauf, ob die Dame auf der
Bühne Organ hatte und Schule, und oh sie Karin erkannt

r;att 3Beit vorgebeugt saß er da, mit schlagenden Pulsen , und
der Schweiß stand ihm auf der Stirn.

„Das ist ja — sehen Sie doch nur das Gesicht, die Nase
- das ist Ihre Kollegin ans der Novelle!" flüsterte er
erregt.

„Nein !" Er sah Karins Augen nicht, als sie das sagte,
die Augen, aus denen Wut und Enttäuschung sprühte. Er
merkte nicht, daß sie im Schatten der Brüstung ihr Taschen¬
tuch zu kleinen Stückchen zerfetzte und mit zusmnmengebis.
senen Zähnen ihre Tränen zurückhielt. Ohne Unterlaß
spähte er in das Gesicht der deutschen Sängerin , stellte sich
vor, wie es aussehen mußte, wenn statt der brünetten Per-
rücke weißblonde Haare im Winde darüber hinwehten, wie
ihre Gestalt wirkte, wenn sie nicht kokett über die Bühne
tänzelte, sondern wie von ber Arbeit gebeugt und einsam
im Feld stand. Sie war es, anders als er sie gedacht hatte,
eine arme Schauspielerin und nicht eine Bäuerin , nicht ein
einsames, armes Geschöpf, sondern ein Bühnenstern — aber
sie war es! Ihre Stirn und die gerade, feinnüstrrge Nase,
ihr Mund , ihre Zähne, das nervöse Spiel ihrer feiuen
Hände!

Er seufzte ttef auf und lehnte sich ins Dunkel der Loge
zurück. Er war am Ziel!

Ein paar Minuten dauerte es, bis Karin sich wieder
bemerkbar machte. Mit eiskalter Miene, die nicht mehr
Zorn ausdrückte, sondern nur noch Gleichgültigkeit und
Verachtung, brach sie bas Schweigen.

„Eine schlechte Tenor , ein schlechte Orchester, ein mise¬
rable Prinz ! Wenn es Ihnen recht ist, wir wollen gehen?

Freddy nahm das Programm an sich, mit einer hastigen
Bewegung, dte Karins letzten Zweifel erledigte, faltete da»
Papter und schob es in die Tasche. t

„Sie hatten sich doch auf die „Fledermaus " so gefreut?
„Ich will jetzt gehe!" zischte sie ihn an. „Wer wenn Sie

wollen noch länger die X-Beine bewundern, Sre können ja
bleiben allein hier !" . , .

„Was ist denn nur plötzlich mit Ihnen ?" fragte der
arme Ritter , ber über seinem Wiedererkennen alles andere
vergessen hatte, „warum sind Sie plötzlich so böse?"

Sie lächelte nur geringschätzig und stand stracks auf,
ohne ihm zu antworten.

-Bringen Sie mich bitte nach meine Hau» — nein , nach

die Cafö! Ich will noch andere Menschen sehen diesen
Wend !" , , , . . . „ ,

Er gehorchte, führte sie die Treppe hinunter , setzte sich
mit ihr in ein Automobil. Sie saßen, fast ohne zu sprechen,
nebeneinander , Freddy in seinen überraschten Gedanken
und Karin in Wut und Kummer. Bor dem Casö stieg sie
aus , aber sie forderte thn nicht auf, mit ihr zu kommen,
sondern reichte ihm nur gelassen die Hand zum Abschied.
Er führte dte Hand ganz mechanisch an seine Lippen — sein
ganzes Denken war so über den Haufen geworfen, daß er
sie ohne ein Wort hätte gehen lassen. Sie wandte ssch und
ging drei Schritte weit zur Tür des Calos — aber dann
kehrte sie um und sah ihm noch einmal ins Gesicht. Sie
schien dem Weinen nahe zu sein, ihre Unterlippe zitterte
und ihre Augen blinzelten schwer.

„Sie haben sich sehr schlecht benommen!" sagte sie, „wenn
man mit eine Dame ausgeht, man tut nicht die Dinge, die
Sie getan haben!"

Er schaute sie nur verständnislos an.
„Aber ich will glühender Kohle auf Ihre Haupt sam¬

meln !" fuhr sie milder fort. „Wir werden uns vielleicht
nicht mehr sehen, und deshalb sage ich Ihnen , baß diese
Person mit X-Bein und Hahnenstimme nicht ist die, nach die
sie suchen!"

Er lächelte wie einer, der -sich nicht täuschen labt. Da
stampfte sie zornig mit dem Fuß auf, kehrte sich um und ging.

9. Kapitel.
Fredbys Traumhtlde hieß Liddy Seewald , war Mit-

glied eines Berliner Operettentheaters und nur für einige
Wochen«ach Kopenhagen engagiert, soweit gab der Theater¬
zettel Auskunft, den Freddy sofort nach der heftigen Tren¬
nung von Karin Mathiasson im Lichte einer Straßenlaterne
studierte. Er stand eine gute Weile mit dem Zettel in der
Hand an seiner Ecke und legte sich all die Erlebnisse ber letz¬
ten Stunde zurecht. Er rief sich Fräulein Seewalds Er¬
scheinung. ihre Bewegungen, jeden Zug ihres Gesichts ins
Gedächtnis zurück und verglich sie mit dem Film , den er so
ost gesehen hatte, daß er wirklich jede kleine Einzelheit wie
die Töne und Worte etnes hundertfach gehörten Soldaten¬
liedes im Kopfe hatte. ES war , als ob man Silhouetten
aufeinanderlegte, die zugleich mtt einer Schere, aus doppel¬
tem Papier , geschnitten waren , so genau deckten sich die
Bilder.

Wer trotzdem und trotz der festen Ueberzeugung, die jede
nüchterne Ueberlegung ihm gab—es stimmte irgend etwas
nicht. Karins letzte Worte hatten in ihm Zweifel erregt,
die sich nicht mit einer Bewegung verscheuchen ließen. ES
war daS gleiche Gesicht, aber ein anderer Ausdruck stand
darin ; dieselbe Figur , aber in anderem Rhythmus bewegt
— oder täuschte er sich? Schließlich war die Frau , die er
suchte, auf jeden Fall Künstlerin — sie gab sich nicht gleich,
wen« sie et« barfüßige» Bauernmstdchen und wen« Ne den
Prtnse« Orloifski Welte. Dte WanblnnsEüakett bt

| Miene und Bewegung — das wußte Freddy auch — war es
> ja, was den darstellenden Künstler bedingte. Und alles, waS

ihn an diesxr Erscheinung störte, war eben auf das Talent
der Künstlerin zu schieben.

Dann aber hatte die Seewald blaue Augen, leuchtend
blau wie die irgend einer Dänin , aber mtt dem kalten Glan,
etueö geschliffenen Steines . — Freddy hatte sich seine Hilde
immer mit warmen und tiefen grauen Augen gedacht, die
zu dem blonden Haar seltsam wirken mutzten. Er hatte
niemals daran gezweifelt, daß diese Augen srau sein muß-
ten wie ein edler Samt — aber es ging ja die Wirklichkeit
nichts an, was er sich da in den Kopf gesetzt hatte.

Zuletzt blieb Karins feierliche Beteuerung , daß er sich
irrte Aber als Freddy daran dachte und sich das hübsche
dunkle Gesicht mit dem zuckenden Mund vorstellte, dies ®e«
fichstchen eines durchtriebenen Kindes, in dem Zorn und
Eifersucht geschrieben standen, wußte er, daß jedes Wort
Lüge war, das gerade jetzt dieser Mund gesprochen hatte.
Hatte Karin nicht selbst in ihrer herzhaften Offenheit, dte
freilich auch zum guten Teil Koketterie sein mochte, ge¬
standen, daß sie eifersüchtig und bösartig sei wie ein kleiner
Affe? Sie wollte ihre Revanche haben, sie war findig und
intelligent genug, die ganze Situation auf einmal zu ver-
stehen und das rechte Wort zu finden, das ihm wie ein
Pfeil im Fleische saß. Das erklärte alles!

Freddy lächelte und kehrte sich langsam zum Gehen.
Diese reizende kleine Karin ! Vor einer Stunde hatten sie
als neue, aber innig vereinte Freunde zusammengesessen
und geschmaust. Sie hatte ihr ganzes Herz auf einmal
ausgepackt, vor ihm ausgeleert wie einen Korb mit süssem
Obst. Und er hatte sie herzlich gern gehabt und gehofft,
daß er recht oft seinen allzu schweren Gcldsack für sie er¬
leichtern dürfte, um ihr armes , junges Leben ein bischen
freier zu machen. Nebenbei hätte er ihr auch wirklich seine
allerbeste Freundschaft geschenkt und ihre Unterhaltung ge-
nassen wie eine besonders gute Gabe des Himmels. Jetzt
war sie ihm spinnefeind — cr überlegte, ob er das ver-
dient hatte.

Es war doch seltsam, daß er plötzlich, seit er sein Herz
verloren hatte, den Frauen so interessant war, daß sich
überall warme Hände nach ihm streckten, indes er nur nach
den Armen der Einzigen Verlangen trug . . .

Freddy ging jetzt rascheren Schrittes den Weg zurück»
den er eben mit Karin gefahren war . Er wußte nicht recht»
was er um diese Zeit noch im Theater erreichen konnte»
ob es möglich war . daß er die Sängerin noch einmal sah.
Aber nachdem er eine Viertelstunde lang von den letzten
Ueberraschungenganz überwältigt gewesen und das Schick-
sal hingrnommen hatte wie etwas Selbstverständliches,
stürmte jetzt in ihm das Blut , machte thn rege und unter¬
nehmend. Br wollte diesen Abend nicht tatenlos zu Ende
gehen lassen — er konnte nicht. Der letzte Zweifel sollte
noch vehoben sein, wenn er «ach so vielen Gretantssen
schlafe« »in» (tzortletzuna folgt."
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Vtädchen können daran teilnehmen. Diese Neueinrichtung
dient zugleich als Vorklasse für die kunstgewerblichenFach¬
klassen und für diejenigen, die sich dann später dem Be¬
rufe des Moöczeichnens widmen wollen, einer jedenfalls
in Zu.kunft recht gesuchten und bei guten Leistungen auch
lohnenden Tätigkeit. Das Belegen einzelner Unterrichts¬
stunden ist gestattet.

Ausländisches Vermögen in deutscher Zwaugsverwal-
tung . Wie der Herr Minister für Handel und Gewerbe
im „Reichsanzeigcr" bekannt gibt, ist auf Grund der Ver¬
ordnungen , bctr. die zwangsweise Verwaltung französischer
und britischer Unternehmungen , vom 26. November und
22. Dezember 1914 für das in Deutschland befindliche Ver¬
mögen des Ingenieurs Alphonse Gervais Düron in
Wiesbaden (Verwalter : Kaufmann Alfred Clouth in
Wiesbaden) die Zwangsvollstreckung angeordnet worden.

Steckbrieflich verfolgt wird der Schausteller (Zigeuner)
Edmund Ludwig Anton Keck, genannt Kiliau , 29 Jahre,
zvletzt wohnhaft in Eisenach, wegen gefährlicher Körper¬
verletzung. Größe: etwa 1,70 Meter , Gestalt: schlank,
kräftig,' Haare : dichtes, schwarzes Haar : Bart : kleiner
Schnurrbart : Gesicht: schmal und braun : Auaen : schwarz:
Nase: schmal: besondere Kennzeichen: Plattfuß : Bekleidung:
grauer Anzug, graue Mütze, schwarze Schnürschuhe. Der
Gesuchte wird, vermutlich mit einem Zirkus , Karusell oder
dergleichen umherziehen.

Ausenthaltsermittlung . Der Kgl. Amtsamwalt Wies¬
baden sucht um Mitteilung über den Aufenthalt der
Näherin Margarete Nor ko weit,  alias Wollenbcrg, geb.
28. April 1879 zu Königsberg, zuletzt wohnhaft Wiesbaden.

ZwangSfürsorge in Hessen-Nassau. Wie der Herr Re¬
gierungspräsident amtlich bekannt gibt, sind die Zwangs-
zöglingc katholischer Religion in Hessen-Nassau in der
Erziehungsanstalt Steinfeld  unterznbrinaen . Diese
Anstalt ist auch zur Aufnahme von Fürsorgezöglingen und
vorläufig unterzubringenden Minderjährigen angewiesen.

Unsere illustrierte Kriegsberichterstattung bringt eine
sehr übersichtliche Reliefkarte des Gebietes zwischen Maas
und Mosel, in dem sich jetzt so äußerst erbitterte Kämpfe
abspielen, ferner eine Ansicht von Warschau aus der Vogel¬
schau, die gerade jetzt sehr interessant ist. als voraussichtlich
die Operationen dort demnächst in ein neues Stadium
treten . Das dritte Bild zeigt herzegowinischeLandsturm-
pflichtige bei der Befestigung eines Grenzpasses zur leich¬
teren Abwehr von serbischen und montenegrinischen An¬
griffen und das vierte Bild zeigt einen Stellungswechsel
der Artillerie im tiefen Schnee auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz. Oft galt cs, meterhohe Schneeschichten zu
räumen , um den Geschützen das Vorrücken zu ermöglichen.
Da mußte denn oft die Infanterie helfend eingreifen und
das Gewehr mit der Schaufel vertauschte. Die Bilder sind
in unserer Zweigstelle Bismarckring  ausgestellt.

Nurhaus , Theater , vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Das erste Konzert des von der Kurverwal¬

tung angekündigten Maizyklus von drei klassischen Kon¬
zerten findet am 7. Mai , und zwar als Br ah ms abend,
statt. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen.

Königliches Theater.  Wie bereits mitgeteilt,
geht morgen (Dienstag ) die große Oper „Genoveva" von
Robert Schumann nach mehr als dreißigjähriger Pause
wieder neueinstudiert unter der musikalischen Leitung des
Professors Mannstädt im Ab. C um 7 Uhr in Szene . In
den Hauptpartien , sind die Damen Frick (Genoveva) und
Englerth (Margarete ) sowie die Herren Eckard (Drago ),
de Garmo (Siegfried ), Geissc-Winkel. (Hidulfus ), Rehkopf
(Caspar), v. Schen'ck (Balthasar ) und Schubert (Golo) be¬
schäftigt. Die Regie führt Oberregisseur Mebus . — Gleich¬
zeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Vorstel¬
lung „Egmont" am Freitag , 7., bereits um 6K Ußr im
Ab. C beginnt.

Der Kreis - Kriegerverbanö Wiesbaden-
Stadt  veranstaltet zum Besten der Kriegsfürsorge am
Samstag , den 8. Mai , im Festsaal der Turngesellschaft
einen Vortragsabend,  in dem der Schriftsteller
Wilhelm Clobes über „Deutschen KriegShumor" sprechen
wird. Der Vortrag wird von über 100 Lichtbildern nach
Originalaufnahmen von den Kricgsschanplätzen begleitet
sein. Ferner haben noch ihre Kunst für den Abend in den
Dienst der Kriegsfürsorge gestellt der Königliche Opern¬
sänger Michael Bohnen  und die Kapelle des Ers.-Bats.
des Res.-Jnf .-Regts. Nr. 80. Der Kreis -Kriegerverband,
der alle Vereine der Stadt Wiesbaden umfaßt, ladet die
Bürgerschaft Wiesbadens zu diesem Vortragsabend höflichst
ein und hofft auf deren tatkräftige Unterstützung zum
Besten unserer im Felde kämpfenden Kameraden und deren
bedürftigen Angehörigen.

49. Uommunaliandtag der Reg.-vezirkr
Wiesbaden.

Die dritte öffentliche Sitzung wurde Samstag vormittag
9^Uhr eröffnet. Sie begann mit dem Bericht des Wahl-
v'orschlagsausschusses(Berichterstatter Dr . Geiger,  Frank¬
furt ) -über die Wahl von drei Beiräten  und deren
Stellvertreter zur Landesbankdirektion  und die
Ersatzwahl eines Mitgliedes des Landesaus¬
schusses  anstelle des verstorbenen Bürgermeisters a. D.
Körner in Wehen. Es wurden als Beiräte zur Landes-
banköirektion die Kommunallandtagsabgeordneteu Wedel
aus Frankfurt , Th eis aus Gladenbach und Schmidt
aus Nieberlahnstein, und als deren Stellvertreter die Ab¬
geordneten v. Metzler  aus Frankfurt , Arntz aus Wies¬
baden und Herz  aus Weilburg wieder vorgeschlagen und
auch gewählt. Als Mitglied des Landesbankausschusses
wurde der bisherige Stellvertreter Bürgermeister Schnei¬
der  aus Steinfischbachund als üeffen Stellvertreter der
Bürgermeister C h r i sti a n aus Altstadt im Oberwester-
wald vorgeschlagen. Da aus der Mitte der Versammlung
der Abgeordnete Füller,  Bürgermeister in Oberursel,
vorgeschlagen wurde, so erfolgte geheime Wahl, aus der
Bürgermeister Schneider  mit 46 gegen 8 Stimmen her¬
vorging. Die Wahl erfolgte auf ein Jahr . Die Wahl des
Bürgermeisters Christian  als Stellvertreter geschah
durch Zustimmung.

Es folgte der
Bericht des Finanzausschusses zum Entwurf
des Voranschlags der Einnahmen und Aus¬
gaben des Regierungsbezirks Wiesbaden

für das Rechnungsjahr 1916,
der gedruckt vor'lag, und zu dem der Berichterstatter, Ab¬
geordneter v.  Heimburg aus Wiesbaden, nur eine kurze
Erläuterung gab. Der diesjährige Voranschlag gleicht sich
aus mit 6427 700 M., gegen das Vorjahr 724 600 M. mehr.

Der Finanzausschuß beantragt , der Kommunallandtag
wolle dem Voranschlag für 1915 mit den beantragten Aen-
öerungen seine Zustimmung erteilen.

Abgeordneter G r ä f aus Frankfurt stellt die Anfrage,
ob nicht ein Zuschuß von der Kreisverwaltung an die Ge¬
meinden gewährt werden kann, die finanziell nicht so ge¬
stellt sind, die Kriegsunterstützung im gleichen Matze zu
leisten, wie wohlhabende Gemeinden. Das ungleiche Maß
der Unterstützung, das tatsächlich in einigen Kreisen vor¬
handen sei, könne zur Unzufriedenheit Veranlassung geben.

Landeshauptmann Krekel  antwortet darauf , daß die
Bezirksverwaltung für die Kriegsfürsorge nicht zuständig
sei. Die Gemeinden, denen zur Unterstützung wenige oder
keine Mittel zur Verfügung ständen, müßten sich an die
Staatsregierung wenden.

Abg. Schaumann  aus Frankfurt regt an, daß auch
im kommenden Jahre die Denkmalspflege im Auge be¬
halten werden möge.

Abg. v. H ei m b u r g antwortet noch einmal auf die
Anfrage Gräfs und betont, daß die Kriegsunterstützung
durch die Gemeinden nicht auf Kreis und Staat übertragen
werden kann. Es sei auch eine weise Beschränkung in der
Unterstützung am Platze, da durch zu weitgehende Unter¬
stützung die Arbeitsfreubigkeit nachteilig beeinflußt würde.

Abg. Berg  aus St . Goarshausen gibt die Anregung,
daß für die Kinderpflege und Fürsorgeeinrichtungen für
hilfsbedürftige und kranke Kinder mehr geschehen könne.
Die Einrichtung von Bäöerkuren für Kinder dürfte sich sehr
empfehlen. Durch Wohlfahrtseinrichtungen zum Zwecke der
Förderung der Gesundheit und richtigen Ernährung könne
der Kindersterblichkeit im weitesten Matze entgegen-
gearbeitet werden.

Abg. G r ä f aus Frankfurt regt an, dem augenblicklichen
Aerztemangel namentlich auf dem Lande ein Augenmerk
zu schenken und wenn möglich zur Abhilfe beizutragen . Er
begrüßt die Anregung des Abg. Berg betreffend die Kinder¬
fürsorge, da man damit auch günstig auf die Unterstützungs¬
frage bei Krankheiten im höheren Alter einwirke.

Abg. Büchting  regt an, daß der Flachsbau wieder
mehr als bisher im Regierungsbezirk Wiesbaden Eingang
finden möge. Dann empfiehlt er die Konsolidierung der
Grundflächen in weitestem Maße nach dem Muster, wie
dies in der Rheinprovinz eingeführt wurde , und steht den
Antrag, daß sich der Lanöesausschutz erneut mit der Frage
beschäftigen soll.

Darauf wurde der Etat angenommen und ebenso der
Antrag Büchting.

Abg. Dr . Hehn er  aus Wiesbaden erstattete den Be¬
richt des Beamten- und Eingabenausschusses betreffend die
Abänderung des 8 15 Absatz 4 der Satzung der
Nassauischen Brandversicherungsanstalt  vom
8. M a i 1912.

Der Ausschuß beantragt , der Kommunallanötag wolle
beschließen, 1. der beantragten Abänderung zuzustimmen,
2. die Verwaltung zu ersuchen, mit der Justizverwaltung in
Verhandlungen einzutrcten wegen Mitteilung der Eigen¬
tumswechsel von Gebäuden durch die Gerichte an die Nassau-
ische Brandversicherungsanstalt.

Der Antrag wurde angenommen.
Abg. Schaumann  aus Frankfurt erstattete den Be¬

richt des Bauausschnsses zur Vorlage des Lanöesausschusses
betreffend die Schlußabrechnung üb er den Neu¬
bau der Landes - Heil - und Pflegeanstalt
Herborn.

Der 41. Kommunallanötag hat im Jahre 1907 für den
Bau der dritten Landes-Heil- und Pslegeanstalt die Summe
von 5978 000 M. bewilligt. Nach der vorliegenden Schluß¬
abrechnung haben sich die wirklichen Baukosten auf 5737 453
Mark gestellt, sodatz sich eine Minöerausgabe von 240 546
Mark ergeben hat.

Der Antrag , diese Schlußabrechnung gutzuheißen, wurde
widerspruchslos angenommen.

Abg. Dr . W ö l l aus Frankfurt berichtete über die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt,

die ihr erstes Geschäftsjahr hinter sich hat. Der Tätigkeits¬
bericht lag gedruckt vor. Es handelt sich für den Kommunal¬
landtag noch darum, zu erklären , daß von diesem Bericht
Kenntnis genommen wurde, die Genehmigung zu erteilen
und für die große Lebensversicherung 14 500 M. und für
die Volksversicherung8500 M. zu bewilligen.

Dem Antrag wurde zugestimmt.
Damit war das Arbeitspensum des Kommunalland¬

tags erledigt.
Regierungspräsident v. Meister als stellvertretender

Lanbtagskommissar schloß den Landtag mit dem Wunsche,
daß die getane Arbeit gute Früchte zeitigen möge.

Der Vorsitzende schloß die Sitzung mit einem Hoch auf
den Kaiser, und Abg. Büchting  dankte dem Vor^ -" den
für die umsichtige und entgegenkommende Leitung der Ver¬
handlungen. ^

Theater, Kmtfi und Wissenschaft.
„Vaterland".

■ Ein Schauspiel in 3 Aufzügen von Heiuz Gorrenz.
Dem Ansturm mehr oder weniger inhaltloser , aber

patriotisch anfgeputztcr Theaterstückeleichten Stils , der in
der ersten Kriegsspielzeit die Theater überflutete , war eine
wohltuende Pause gefolgt. Die Fruchtbarkeit der Kassen¬
jäger hatte nachgelassen: jetzt mußte der Dichter zu Worte
kommen, der seinen Zeitgenossen aus der großen Zeit
heraus etwas zu sagen hat. Etwas anderes als leichten
Scherz oder hochtrabende Worte. Was uns bisher auf dem
Theater fehlte, war die Festhaltung der Hehren Gefühle,
die das deutsche Volk vom Kaiser bis zum geringsten Mann
erschütterten, die den im Wohlleben gedankenlos das Fremde
hätschelnden Deutschen zum starken Bewußtsein seines
Deutschtums erzogen, die ans den zerklüfteten Gruppen
der Stämme und Parteiungen wieder eine einige, von
edlem Stolz auf ihre unbesiegbare Stärke erfüllte deutsche
Nation machten. Es scheint, als sei dieser Zeitpunkt

.jetzt erreicht. In dem Schauspiel „Vaterland " von Heinz
Gorrenz , das im Wiesbadener Residenztheater
seine Uraufführung erlebte, ist es mit glücklichem Gelingen
versucht, jenes große Erleben zu gestalten. Der Verfasser
hat jede unmittelbare Bezugnahme auf geschichtliche Groß¬
taten ausgeschaltct: aber die Geschehnisse in der Familie
eines Nheingauer Weinwirts strahlen in milderem Scheine
den. lodernden Brand wieder, der außerhalb des Reiches
Grenzen mit alten politischen Vorurteilen aufräumt und
Platz macht für die Neuentwicklung eines in den gewaltigen
Gluten geläuterten Volkes. Der Vorwurf , auf dem sich
die Handlung aufbaut, ist ganz schlicht und einfach. Ein
junger Nheingauer , der in Amerika dem Mammonismus
verfallen war , kehrt gerade an dem Tage nach Hause zurück,
als . die Folgen des Fürstenmoröes von Serajewo den
äußeren Anstoß zu dem feindlichen Ncberfall auf das
Deutsche Reich und zur Erweckung des deutschen Gewissens
gaben. Und die drei Akte zeigen, wie des jungen Deutsch¬
amerikaners Materialismus Stück um Stück zerbricht, wie
er Braut , Mutter , Vater , Heimat, Vaterland und sich selbst
wiedersindet, wie der kalte berechnende Verstand, dem
warmen deutschen Gefühl, wie der Materialismus dem
Idealismus weichen muß. Die Läuterung einer Welt¬
anschauung, die Wendung der ganzen Seele eines großen
Volkes ersteht in dichterischer Gestaltung und in drama¬
tischer Lebendigkeit. Ans Vaterland , ans teure, schließdich
an!.. Die Gegensätze der Stämme und Parteien , der Be¬
kenntnisse und der Weltanschauungen schmelzen unter der
Herrschaft dieser Leitweise harmonisch zu einer Sinfonie
von erschütternder Größe und hinreißender Erhabenheit
zusammen. So hat Heinz Gorrenz' Schauspiel „Vater¬
land", das am grünen Rhein im Angesichte der stolzen,
ehernen Frau Germania des Niederwaldes spielt, das un¬
zweifelhafte Verdienst, die unnennbaren Gefühle einer
unvergleich großen Zeit durch dramatische Gestaltung
festgehalten zu haben. Es ist ein Dokument aus heiliger
Zeit . Für uns und unsere Zeit zur Freude und Erbau¬
ung, sür spätere Zeiten — und wer weiß, ob nicht schon
bald auch gar für viele Vergeßliche von uns — zur Er¬
innerung und zu ernster Mahnung.

Der Darstellung mangelte der rechte Schwung. Es gab
wohl hübsche Etnzelleistungen, im Ganzen aber fehlte die
reizvolle Abstufung der Stärken des Gesamttons , die
Gegenüberstellung von Licht und Schatten, das An- und
Abschwellen. Auch die Gruppierungen litten vielfach unter
dem Mangel der Stimmung erzeugenden und das Auge
befriedigenden Bildhaftigkeit. Selbst das Zeitmaß des
Spiels war bisweilen zu schleppend. Alles war noch zu
unfertig.
^ Von den Einzelleistungen fiel der Kunstmaler Donatus
Schön (Albert Ihle)  nicht nur durch die Verschwendung
seiner erheblichen Lungenkraft auf, sondern auch durch eine
entwickelte Sprechkunst und durch eine Wärme des Tons,
die Gutes , ja Bestes erhoffen läßt, wenn der Darsteller auf
das stimmliche Kraftmeiertum verzichtet. Von Hermann

e s se l tr ä g e r, der den Deutschamerikaner spielte, hätte
man mehr Farbe erwarten dürfen. Seine Darstellung war
etwas matt und eintönig. Eine recht freundliche und
würdige Verkörperung fand der alte Pfarrer Müller durch
Hermann Ho m. Die Frauenrollen litten , wie die meisten
Männerrollen , unter einer gewissen darstellerischen Farb¬
losigkeit, man spürte zu wenig von der Wärme, die von
innen heraus kommen mußte, ob nun mütterliche oder
bräutliche Gefühle ausgedrückt wurden . Einen schönen
Erfolg hatte Georg Bicrbach  in der kleinen Zwischen¬
rolle eines Nheingauer Weinbergarbeiters , die ihm herz¬
lichen Beifall bei offener Bühne brachte. Die Geschlossen¬
heit der kurzen Rolle und die Echtheit des Dialekts gaben
dieser Einschaltung jene Abrundung und Farbigkeit der
Darstellung, die sonst den ganzen Abend über vermißt
wurde. Neinhold Hager,  der einen Weingutsbesitzer und
Wirt des „Schwanen" spielte, war eine gute Maske ge¬
lungen , die lebhaft an den Besitzer eines bekannten Wein¬
hauses am Rhein erinnerte . Auf weitere Einzeldarstel¬
lungen einzugehen, verlohnt sich nach dem Gesagten nicht.
Vielleicht ist die Hoffnung berechtigt, daß sich das Gcsamt-
spiel bei den Wiederholungen noch heben werde.

Der Eindruck des Schausviels war trotz der darstelle¬
rischen Mängel tief und der Erfolg stark und unbestritten.
Nach dem zweiten Aufzuge schon mußte Heinz Gorrenz sich
wohl ein halbes Dutzcndmal auf der Bühne zeigen, und
nach Schluß wichen und wankten die Zuschauer nicht, bevor
sie den Verfasser durch immer wiederholte Rufe noch oft vor
das Licht der Rampen gezogen und ihm ihren Dank durch
stürmische Beifaklsbezengungen kund getan hatten. B. G.

*

Königliches Hoftheater.
Die gestrige Aufführung von R . Wagners , trotz seiner

nunmehr 70 Jahre immer noch in jugendlichster Frische er¬
strahlendem „Tannhäuser " hatte ein ziemlich gut besetztes
Haus und eine höchst dankbare, teilweise geradezu be¬
geisterte Aufnahme gefunden. Fm Mittelpunkt des Inter¬
esses stand, wie gewöhnlich, der Vertreter der Titelrolle,
Herr Forchhammer,  der durch eine souveräne Beherr¬
schung des echten (vorzugsweise auf die geistige Durch¬
dringung der Aufgabe abzielenden) Wagnerstils , sowie sein
jederzeit fesselndes, bis ins kleinste auSgearbeitetes Spiel
auch gestern wieder eine nach jeder Richtung völlig abge¬
schlossene Leistung bot. Ihm ebenbürtig : zur Seite standen

die Herren Geisse - Winkel und Scherer,  die Ver¬
treter der beiden lyrischen Partien „Wolfram" und
„Walther", die in Gemeinschaft mit dem für seinen erkrank¬
ten Kollegen eingesprungenen Herrn Bohnen (Landgraf)
und Herrn von Schenck (Biterolf ) das Ritterensemble
in bekannter trefflicher Weise ergänzten . Die Besetzung
der weiblichen Gesangspartien war die vielbesprochene,

gute : Fräul . Schmidt (Elisabeth ), Frau Fried selb  t
(Venus) und Frau Krämer (junger Hirte). Chor und
Orchester, letzteres unter Herrn Professor Mannstädt,
boten die gewohnten trefflichen Leistungen. Besonders die
von Wagner gelegentlich der Pariser Bearbeitung ganz
unerklärlicherweife geopferte „Ouvertüre " übte in der ge¬
strigen schwungvollen Wiedergabe wiederum eine ganz
außergewöhnlich zündende Wirkung aus . F. K

•
Konzert in der Lutherkirche.

Zum Besten des Klubs für junge , im Erwerbsleben
stehende Mädchen fand gestern Abend in der Lutherkirche
ein Konzert statt, dessen reicher Besuch bewies, baß neben
der natürlich allen zumeist am Herzen liegenden Fürsorge
für das Rote Kreuz und ihm nahestehende Unternehmun¬
gen auch noch andere humanitäre Veranstaltungen bei
unserer Bürgerschaft jederzeit auf tatkräftige Unterstützung
rechnen dürfen. Zur Ausführung des aus acht Nummern
bestehenden Pr.«gramms waren vier Künstler erschienen,
die sich im Lauf» des Winters bereits so oft in den Dienst
der Wohltätigkeit gestellt, deren treffliche Leistungen gerade
in letzter Zeit an dieser Stelle schon so häufig rühmende
Anerkennung gefunden haben, daß es sich wirklich erübrigt,
die einzelnen Vorträge des Abends abermals einer kri¬
tischen Besprechung zu unterziehen . Als Einleitung spielte
Herr Fr . Zech die zur Vermählungsfeier des Kronprin¬
zen Rudolf und der Prinzessin Stephanie geschriebene
Konzertfantasie für Orgel über die österreichische National¬
hymne „Gott erhalte Franz den Kaiser". Ein sehr inter¬
essant gearbeitetes — aus Einleitung , Thema im?> fünf
Variationen nebst Schlnßfuge bestehendes Werk, das dem
Vortragenden dankbare Gelegenheit zur Betätigung seiner
allbekannten technischen Fertigkeit und wirkungsvollen
Registrierungskunst bot. Als weitere Jnsirumentalnum-
mern hörten wir das stimmungsvolle Jnterladium aus der
Karg-Elertschen H-moll-Sonate und zwei von Herrn M.
Schildbach  mit bewährter Meisterschaft zum Vortrag ge¬
brachte Cellonummern. Frau Hans - Zöpffel  erfreute
durch die technisch und stilistisch gleich ansaezeicünete Wie¬
dergabe einer Händel-Arie („O hätt ' ich Jubals Harf'") so¬
wie einiger Gesänge von Hiller und Fr . Schubert, von
denen namentlich Schuberts „Ave Mar .ja" einen starken und
tiefgehenden Eindruck hinterlietz. Den Rest des Programms
(zwei geistliche Lieder von Nicola und Weidenhagen) be¬
stritt der allzeit hilfsbereite Herr M. B u cksa t h. dessen
sonores Organ auch hier — wie schon früher in der Markt¬
kirche— zu prächtiger Geltung gelangte. - X.

Verwendetm „Kreuz -Pfennig“
•r*» Marken vjifc
eut 6rio(ub «Urtoo ww..



Mit Lern Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden der
e-cheraefreite Johann Weber  aus Geisenheim und der
Reservist Wilhelm Hermann  aus Hattenheim. Letzterer
mnrüe gleichzeitig zum Unteroffizier befördert . Die hes-
siscke Tapferkeitsmedaille wurde dem Ulan Josef Krams
'„ Lg Eltville verliehen.

Dem Gefreiten Karl Ehry  aus Höchst, der sich in
Frankreich bereits das Eiserne Kreuz erwarb , ist nunmehr
für tapferes Verhalten in Rußland auch die Hessische Tap-
ferkeitsmedaille verliehen worden . Das Eiserne Kreuz er-
bielt auch der Farbwerksarbeiter Franz Haas  aus Un¬
terliederbach , z. Zt . bei einer schweren Munitionskolonne
im Felde.

Leutnant Rudolf  W e ck s,  der Rendant Ser Nassau-
ischen Lanöesbankstelle in Bad Ems , erhielt das Eiserne

^ ^ Bizefeldwebel Susse 'ck von der dritten Kompagnie
des Pionieregiments Nr . 25, zurzeit im Felde , wurde
zum Offizierstellvertreter befördert.

Nassau und Nachbargebiete.
Raubmord.

I. Cöln , 2. Mai . In der vergangenen Nacht gegen
2 Uhr ist der Bäckermeister Engelbert Hochgeschurz in seiner
Wohnung Kleiner Griechenmarkt 64 ermordet worden , und
zwar anscheinend von einem Einbrecher , den er überraschte.
Der Täter entkam unerkannt . Hochgeschurz hatte sich in
schwer verletztem Zustand noch bis vor das Haus schleppen
können , wo er dann tot zufammenbrach . Auf die Ermitt¬
lung des Täters wurde eine Belohnung von 500 M . aus¬
gesetzt. _

? Kloppeuheim , 1. Mai . Lebensmüde.  Die seit
dem 20. April vermißte Ehefrau  eines hiesigen Land¬
wirtes , der gegenwärtig zur Feldbestellung aus der Front
nach Hause beurlaubt ist, ist gestern zwischen Igstadt und
Erbenheim in der Nähe des Bahndammes als Leiche
aufgefunden  worden . Die Unglückliche, die an¬
scheinend in tiefsinnigem Zustand gehandelt hat , hatte sich
Sie Pulsadern geöffnet und war dann vor Ermattung zu¬
sammengebrochen und verblutet.

# Bad Homburg v. d. H., 1. Mai . Persönliches.
Der bisherige Eisenbahnobermaschinenputzer Buchtel  er¬
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen . -

cf Bad Ems , 1. Mai . Städtisches.  Nach dem vom
Beigeordneten Otto Balz er  in Vertretung des im Felde
stehenden Bürgermeisters Dr . Schubert in der letzten
Stadtverordnetensitzung  erstatteten Bericht über
die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen¬
heiten wurden für die K r i e gs für so r g e bisher 22 704
Mark aufgewendet . An der zweiten Kriegsanleihe betei¬
ligte sich die Stadt mit 12 000 M . Es trat ein Steueraus¬
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fall von 10 000 M . ein , während die Bauverwaltung einen
Ueberschutz von 13 000 M . erzielte . Der Haushaltsplan,
der von den Stadtverordneten genehmigt wurde , sieht mit
65000 M . geringerem Steuerertrag bei der Hundesteuer
1800 M ., bei der Lustbarkeitssteuer 1500 M ., bei der Um¬
satzsteuer 2500 M ., bet der Verbrauchssteuer 10 000 M . und
bei der Wertzuwachssteuer 500 M . weniger vor . Die Ein¬
kommensteuer soll mit 160 Prozent  97 000 M .» die
Gewerbesteuer mit 190 Prozent 32 000 M „ die Betriebs¬
steuer mit 60 Prozent 1620 M . eintragen . Die Grundsteuer
ergibt mit 1,9 Tausendstel 91680 M . wie im Vorjahre . Im
ganzen sollen an Steuern 238 920 M . gegen 303 435 M . im
Vorjahre eingehen . Die Gesamteinnahme und -ausgabe
des Gemeindeetats beträgt 428 963 M . Der besondere Haus¬
haltsplan für das städtische Wasserwerk beläuft sich auf
68 190 M ., der für den Schlachthof auf 37 937 M . und der
des Kanalisationswerkes auf 56 664 M.

<?  Bad Ems, 1. Mai. Jubiläum.  Heute vor 25
Jahren trat Herr Müller  als Polizeisekretär und Pro-
menaöenaufseher in den Dienst der Kurkommission , aus
welchem Anlaß heute Vormittag im Kursaal eine ent¬
sprechende Feier stättfand.

#  Nievern, 1. Mai. Persönliches.  Eisenbahn¬
weichensteller a. D . S t e m m l e r erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

# Diez, 2. Mai. Versetzung.  Amtsrichter W a l d-
fchmidt  in Czarnikau ist hierher versetzt worden.

HI Weilvurg. 2. Mai. Der Gewerbeverein  hielt
am Donnerstag im „Weilburger Hof" seine Hauptver¬
sammlung  ab . Nach dem Geschäftsbericht hielt de.r Ver¬
ein vier Vortragsabende ab, die eine Einnahme von 319 M.
Mark erbrachten und eine Ausgabe von 269 M . verursach¬
ten . Auch an der Kriegsfürsorge beteiligte sich der Verein,
indem er dem Zentralvorstand 100 M . überwies , seine Mit¬
glieder oder deren Söhne bei der Nassauifchen Kriegsver¬
sicherung mit 561 M . einkaufte , für einen Lazarettzug in
Posen 100 M . stiftete und ferner noch an die im Felde
stehenden Weilburger Handwerker Weihnachtspakete im
Werte von 150 M . sandte . Bisher wurde in Weilburg und
Umgegend für 6700 M . Militärarbeit durch die Schneider¬
vereinigung abgeliefert . Nach dem Kassenbericht betrugen
die Einnahmen des Vereins 2972 M ., die Ausgaben 2661
Mark , die Einnahmen der Fortbildungsschule 2109 M ., die
Ausgaben 2094 M ., die Einnahmen der Mädchenfortbil¬
dungsschule 4998 M ., die Ausgaben 6323 M . Das Ver¬
mögen des Vereins beträgt 4000 M . Bei der folgenden
Vorstandswahl wurden Schlossermeister Harbach und
Schuhmachermeister Pitthan wieder - und anstelle des ver¬
storbenen Küfermeisters Ernst Schneidermeister Otto Feld¬
hausen neugewählt.

-jj- Dillenbnrg , 2. Mai . Ernennung.  Kreissekretär
Jacobi  ist zum Rentmeister bei der Kreiskasse ernannt
worden.

ch. Biedenkopf . 30. April . Aus sicht sturm.  Seit
dem Grenzgang 1894 trägt der nahe Altenberg  ein
Holzgcrüst , das aber inzwischen morsch und mürbe ge¬
worden ist, so daß es nicht mehr ohne Gefahr betreten
werden kann . Gleich wie auf der Sackpfeife soll jetzt auch
auf dem Altenberg mit seiner prächtigen Aussicht in das
obere Lahntal ein massiver Turm  erbaut werden.
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Freigebige Mitbürger haben
einem Baufonds geschaffen.

-st- Bommersheim , 1. Mai . Persönliches.  Dem
Eisenbahnschasfncr a. D . Lackner  wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen . ^ ,T

T. Bingen , 2. Mai . Verschiedenes.  Die Arbeite»
am Bau der An s chl utz st r e cke S a rm sh eim —Rü°
üesheim  an die neue Rheinbrücke Mngen -Rüdesheim
werden eifrig gefördert . Zu den Arbeiten wurde eine grö¬
ßere Anzahl ostpreußischer Flüchtlinge , die beim Russen¬
einfall in Ostpreußen flüchteten , eingestellt . Die Strecke
Rüdesheim —Ockenheim soll im Laufe des Sommers fertig-
gestellt werden , während die ganze Strecke im Frühjahr
1916 in Betrieb genommen werden soll. — Nun hat auch
Bingen einen niedrigeren Brotpreis erhalten . Die BÄk-
kerinnung hat infolge des Mehlabschlwges den Preis für
das 4 Pfö . schwere Brot auf 78 Pfg . herabgesetzt . — Die
kriegsgefangenen "Russen , die in den Weinbergen der Ge¬
markung Bingen beschäftigt werden sollen , 20 an der Zahl,
sind eingetroffen . Es sind ausschließlich Leute aus Süd¬
rußland (Kleinrußlanö ), die schon in ihrer Heimat im
Weinbau und in der Landwirtschaft tätig waren.

-st- Aßlar , 1. Mai . Persönliches.  Das Allgemeine
Ehrenzeichen erhielt der Eisenbahnweichensteller a. D . Löll.

-st- Gieße « . 1. Mai . Persönliches.  Der bisherige
Eisenbahnschreiner K r ö cke r erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer . Wiesbaden,  80 . April . Die 43jäh-

rige Wirtin Marie P ., die früher in Biebrich mit ihrem
Manne eine Wirtschaft betrieb , wußte vor mehreren Jah¬
ren mit ihrem inzwischen verstorbenen Geliebten , dem Ar¬
beiter D ., einem pensionierten Bahnbeamten in Biebrich
und dessen Ehefrau nach und nach 5000 Mark unter falschen
Vorspiegelungen abzupumpen . Als wegen des Betrugs
Anzeige erstattet wurde , verlegte das saubere Paar seinen
Wohnsitz nach Frankreich . Bei Kriegsausbruch im vergan¬
genen Jahre kehrte Frau P . nach Deutschland zurück und
wurde in Köln verhaftet . Wegen versuchten Betrugs er¬
hielt die Frau P . von der hiesigen Strafkammer drei Mo¬
nate Gefängnis . _

Spott.
Aus Ruhleben entlassene englische Trainer . Nach dem

Trainer R . Utting (Hamburg ) sind jetzt noch zwei weitere
Engländer , nämlich die beiden Hoppegartener Trainer
F . C. Arnull  und Frank Solloway  aus dem Kon-
zentrationslager in Ruhleben entlassen worden.

Wettschwimmen hinter der Front . Unsere tapferen
Feldgrauen vertreiben sich ihre freien Stunden nicht nur
mit Fußballspiel , sondern auch mit Wettschwimmen . Die
1. und 2. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 76 ver¬
anstaltete auf einer abgesteckten Bahn von 30 Meter Länge
in einem Fluß ein Wettschwimmen , das von zahlreichen
Offizieren , Mannschaften und Zivilleuten besucht war . Das

37 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kren , für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 17. April 1915 bis einschließlich30. April 1915:

Frau I . Abegg (für erblindete Krieger) 100 'Ji — Frau
I . Abegg (für die Oftarmee) 100 A.

Frau Professor Bährina 10 A — Durch die Bank für
Handel und Industrie gingen ein : Koos Jooste, Borkum
3.15 Ji — Frau Becker-Cassian (für erblindete Krieger)
50 A — Durch das Bankhaus Marcus Serie u. Cie. gingen
ein : Frl . A. Bechern 100 Ji,  Alovs Mayer , Solmsstr . 5
(6. Gabe) für Schutz des Heeres gegen Nässe 1000 A  —
W. Bock (8. Gabe) 100 Ji — Dr . meö. Bock in Laibach
(Krain ) 8.20 A — Professor Bolle (weitere Gabe) 50 Ji  —
Ludwig Bind (Gebühren a. Geschworene) 5 ’A.

Frau Cleff-Kirberger von Bridge Club 9 Ji.
Lehrer P . D. 10 A — M . David (3. Gabe) 50 A  —

I . Deusing 2 Ji — Durch die Deutsche Bank gingen ein:
Carl von Oertzen 10 A, Frau William Scarisbrik 100 Ji,
Walter Mayer 100 A, E. Wittpfcnnig 100 Ji,  Lanbgerichts-
öirektor Neizert 100 JI,  Landgerichtsrat Dr . Fischer 100 A,
Kommerzienrat Tillmanns 100 A, C. Rumpfs (8. Gabe)
300 A, Fräulein Anna Koeppen 300 A — General von De¬
witz 30 Ji — Geh . Rat Diekmann und Frau (für die
erblindeten Krieger) 10 A.

E. K. 100 Ji — Wilhelm Erich 100 A — Erlös aus
dem Verkauf von Postkarten 376.55 A — Erlös aus Harz-
Karten 64 A — Frau Lehrer Evelbauer 10 A.

F. W. S . 50 A — F . W. S . (für erblindete Krieger)
50 A — Landgerichtsrat Follenius (4. Gabe) 50 A — Emil
Fiigler : vom 5. Oktober 1914 4 A,  vom 19. Oktober 1914
5 Ji,  vom 3. November 1914 5 A,  vom 16. Januar 1915
5 A,  vom 2. Februar 1915 3 Ji,  vom 16. Februar 1915
5 A,  vom 1. März 1915 3.55 Ji,  vom 20. März 1915 6 A,
vom 16. April 1915 5 A,  zusammen 40.55 A.

Giebeler 5 ’A — Major von Gloeden 100 A — A . W.
Göbel 200A — Frau H. Göbel 200 A — Dr . A. Grah 50 A.

Hofjuwelier Heimeröinger (für eine Taxe ) 11.60 Ji  —
Justizrat Heintzmann (Vormundschaft von Birth) 50 A.

Fräulein Irl ? (für erblindete Krieger ) 25 A — Frl.
Jrle (für die Ungezieferplage) 1Ö Ji — Frau Jochen
(4. Gabe) 50 A.

Frau Kammer 10 A — R . Kleiner, z. 3t . Bad Wil-
dungen, 30 Ji — Durch die Kgl. Gerichtskalle gingen ein:
Gaertner , Gerichtskassenkontrolleur20 Ji,  Landgerichtssekre-
tär Schwarz 20 A — Frau Kremer (für Lazarettzwecke)
15 A — Emil Kusche(aus einer Wohltätigkeitsveranstal-
tung im Kreise seiner Freunde , für erblindete Krieger)
17.50 A.

L. M. 60 A — Elisabeth Lampe (für die Waisen)
100 Ji — Frau Oberstaatsanwalt Lautz (3. Gabe) 100 A.

Dr . 3)1. 5 A — Professor Müller 50 A — Much 5 A.
N. N. (für erblindete Krieger) 50 A —N . N. (für ver¬

krüppelte Krieger) 50 A — Durch die Nallauische Landes-
bank gingen ein: Frau Oberstleutnant Kotfchote 50 Ji.

Rentner Pauly 100 A — Frau Emilie Pickersgill 25 Ji
— 1. Polizeirevier 16 Ji.

Amtsgertchtsrat Redlich (weitere Gabe) 20 A  —
Rheinische Volks,eitung 10 Ji — G . Runken (7, Gabe)
2000 A.

Sammlung des Personals des Postamts I 60 JI  —
Kgl. Kammerherr Polizei-Präsident von Schenck 100 Ji  —
Frau Dr . Schmid 25 A — Pfarrer Schräder (10. Gabe)
20 A — Spielgewinn 2.40 A — Sanitätsrat Dr . Staub
25 A — Carl Staudinger 2 A — General Strauß (für

erblindete Krieger) 50 ^ — General Strauß (für die
Truppen im Felde) 50 A,

Landgerichtsrat Travers 100 A.
Ulffers 100 A — Ungenannt 3.65 Ji.
Durch den Vorschuß-Verein gingen ein : Frau Dr.

Merlins 30 Ji,  Dr . ing. Scheuermann 20 A — Vortrag von
Direktor Dörner u. Frl . Tillo Fon Grote . Naurod 32.20 A.

Frau W. (für die Ostarmee) 50 A — Wartenberger,
Berlin , 10 Ji — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 145 A
— Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die Ostarmee),
517 Ji — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 62 A — Wies¬
badener Tagblatt -Sammlung (für die Truppen im Felde)
10 A
50 A. — Cliarlotte Wißmann 100 Ji.

Einnahmen am 17. April 1915 1106.70 A  .
Einnahmen am 19. April 1915 272.50 A » ,
Einnahmen am 20. April 1915 245.85 Ji
Einnahmen am 21. Avril 1915 2125.55 A " »
Einnahmen am 22. April 1915 194.85 Jt  -
Einnahmen am 23. Avril 1915 283.20 A r
Einnahmen am 24. Avril 1915 266.— A  '
Einnahmen am 26. April 1915 995.— JI
Einnahmen am 27. April 1915 277.40 A  j.
Einnahmen am 28. Avril 1915 280.— A  '
Einnahmen am 29. April 1915 160.— A
Einnahmen am 30. Avril 1915 160.— A t '
Einnahmen der vorerwähnten Banken 2413.15 A

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 890124 .70 Mir.
Für die H. B. 100 A,  Moritz Simon 30 A,  zusammen 180 A  —

Durch die Deutsche Bank: Carl Mertz 100 Ji,  Karl Kayser
100 A,  Landger .-Rat Dr . Fischer 100 A,  St . 5 A,  Frl.
Anna Koeppen 500 A,  zusammen 805 A — Durch die Dis-
conto-Gesellschaft: Frau M. Hofrichter 15 A,  B . Kraner
aus St . Petersburg 10 A,  zusammen 25 Ji — Grl .-Lt. von
Dufais 500 A — Frau Amtsger.-Rat F . 10 Ji — Durch die
Genossenschaftsbank: Landger.-Rat a. D. Boeller 5 A  —

Hellen-Stammtisch im Karlshof 34 A — Frl . Jrle 15 A <—
Familie K. 20 A — Durch Bankhaus Gebrüder Krier:
Geb. Reg.-Rat F . Maiwalö 50 A — 8 . E. 10 A — N . N.
3 Ji — Pfarrer Schräder 20 A — General Straub 50 A  —
Frl . M. Vogler 20 Ji — Durch den Vorschub-Verein : Land¬
rentmeister a. D. Wilhelm Hehner 20 Ji — Frl . Wißmann
50 Ji — Ziveigverein vom Roten Kreuz Dillenbnrg 85 A.

Wesürkriegsgesairgeneveutsche
gingen ein:

A. St . 3 A — Frau I . Abegg lööi-  Frl . Maria
Andre 5 A — Durch Bankhaus Marcus Berls u. Cie.:

Bertchttgunge » r Im 36. Gabenverzeichnis muß es statt Rechnungsrat Graßmann 25 M heißen : Rechnungsrat Großmann 25 M.  Im Gabenverzeichnis für die Ostarmee muß
es heißen statt: Hauptmann a> D . Werner 100 M,  Hauptmann a. D. Werner 300 A.

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27, HI.

Wir bitten -ringend um weitere Gaben . 635

Rreirkomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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„Programm " bestand aus Schwimmen , Springen und
Stafettenschwimmen , bei denen sich die beiden Hamburger
Schwimmer Rebbin und Groth (Aegir ) besonders aus¬
zeichneten.

vermischte;.
Der Opfermut einer armen Frau.

Welcher Opfermut in dieser Zeit auch diejenigen be¬
herrscht , üix selbst Not leiden , beweist der Fall der Kranken¬
pflegerin Frau Emma W ., die schon vor einiger Zeit
Gegenstand allgemeiner Teilnahme geworden ist . Frau
W ., eine Mutter von 13 Kindern , war vom Schöffengericht
in Berlin zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Sie hatte , um die Kosten der Beerdigung ihres ältesten
Sohnes bestreiten zu können , Abzahlungsmöbel , die noch
nicht voll bezahlt waren , veräußert und sich durch diesen
Schritt der Verzweiflung der Unterschlagung schuldig ge¬
macht . Die von ihr eingelegte Berufung hatte den Erfolg,
daß die 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I die
Strafe auf 3 Monate Gefängnis ermäßigte : der Vorsitzende
empfahl der Angeklagten zugleich die Einreichung eines
Gnadengesuches . Im Anschluß an diese Verhandlung
gingen nun sowohl dem Vorsitzenden der Strafkammer,
Landgerichtsdirektor Becker , wie auch dem Rechtsanwalt
Harry Pincus , der die Angeklagte verteidigt hatte , Zu¬
schriften aus den verschiedensten Kreisen zu , in denen über
die persönlichen Verhältnisse der Frau W . Erkundigungen
eingezogen und Vorschläge zur Linderung der bittersten

Not gemacht wurden . Bald darauf aelanaten an daS
Kriminalgericht in Moabit aus verschiedenen — auch aus¬
ländischen Städten , wie z. V . Kopenhagen , für Frau W,
große Kisten mit Kleidungsstücken und anderen Gegen¬
ständen , sowie Geldsendungen . Die so reichlich Bedachte,
die zur Entgegennahme der Spenden an Gerichtsstelle
zitiert wurde , erklärte jedoch , daß sie auf alle diese Gaben
zugunsten der im Kriminalgerichtsgebäube untergebrachten
ostpreußischen Flüchtlinge Verzicht leiste , da die gemein-
same Not der aus ihrer Heimat Vertriebenen hoch über dem
Unglück eines einzelnen stehe . Diese Entsagung kam dann
einer beträchtlichen Zahl von Flüchtlingen zugute . Dem
Gesuche um gänzlichen Erlaß der Strafe ist zwar nicht ent¬
sprochen worden , doch führte der Verteidiger unter Bezug¬
nahme auf eine gutachtliche Aeußerung des Geh . Sanitäts¬
rats Dr . Otto den Nachweis , daß die Verurteilte nicht haft¬
fähig sei . Mit Rücksicht hierauf isi der unglücklichen Mutter
auf unbestimmte Zeit Strafaufschub erteilt worden.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Spargelmärkte.
T . Rieder -Ingelheim , 2. Mai . Der Zenter Spargel«

1. Sorte erlöste auf dem heutigen Märkte 48—60 Mark , 2.
Sorte 25—SO Mark.

T . Heidesheim , 2. Mai . Auf dem heutigen Markte er¬
zielte der Zentner Spargeln 1. Sorte 55—430 Mark , 2. Sorte
25- 30 Mark , Rhabarber 8 Mark.

Viehmärkte.
T . Krenznach , 1. Mai . Mit etwa 350 Tieren war der

hier abgehaltene Schweinemarkt befahren . Der Geschäfts¬
gang war bei reger Nachfrage trotz der abermals gestiegenen
Preise recht belebt . Bezahlt wurden für das Paar 6—8
Wochen alte Ferjel 30—42 Mark , 10—12 Wochen alte 60 bis
72 Mark und für das Paar Läufer 80—00 Mark . Für fette
Schweine wurden im Zentner Schlachtgewicht 106—110 Mk.
und für fleischige 102—105 Mark angelegt.

T . Enkirch Mosel ), 1. Mai . Der hier abgehaltene
Schweinemarkt war mit etwa 400 Tieren befahren . Der
Handel gestaltete sich flott . Die Preise waren hoch, die
Nachfrage rege . Bezahlt wurden für das Paar Ferkel 36
bis 56 Mark . Fette Schweine erzielten im Zentner Schlacht¬
gewicht 93- 66 Mark und fleischige 86- 90 Mark.

Städtischer Zeefischverkauf, wagemannstratze
Fischpreise am Dienstag , den 4. Mai : Schellfisch mit

Kopf das Pfö . 40 Pf ., ohne Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf ..
Bratschellfisch 28 Pf .. Kablian mit Kopf 40 Pf ., im ganzen
Fisch ohne Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf ., Seelachs mit
Kopf 40 Pf ., im Ausschnitt 60 Pf ., Dorsch , 2—öpfüudig
86 Pf .. Bratschollen 40 Pf ., Seeforellen 40 Pf .. Grüne
Heringe 1 Pfd . 25 Pf ., bei 5 Pfund 24 Pf .. Maifische 60 Pf.
Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind
frisch wie im Winter . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
baß der Verkauf an jedermann stattfindet.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen oder umfirben.
Ebenfalls Verhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gehr . Rover
Läden In Wiesbadens Langgasse 12,

Rheinstrasse 56 , Bismarckping 33.

Äü vermieten !Hl
PÜilivvsbcrgftr .2g,5 -Z..W.sof.o.

sp. Näh , b. Becker, 2. St . *9222

Hellmundstratze 48, 2 St . rechts,
frdl . möbliertes Zimmer ver
Woche 3 Mark . f3989

Mst -Gssuche
2einf . aberbebagl . möbl .unsen.

Qtmmn * mit 2 Betten für
Zimmer 0__8 Wochen gef.
Preisofferten u . F . 51117 an die
Geschäftsstelle d. Blattes . *9227

ne Stellen
Tüchtiger Friseurgehilfe

für sofort gesucht.
E . Ackermann,

b. 7696 , Dotzbeimer Straße 88.

Gärtner od . Gartenarbriter
gesucht. 67695

K. Emmermann . Wcstendstrahe.

MIlmWk Klimm
gesucht. Sedanstr . 5. b. 7700

Eine junge , sauh ., ebrL Fra«
od.ält . Mädch . morg . v. 7—10 Uhr
z. Milchtragen ges. Off .u . Mo .187
an Fil .l . Mauritiusstr 12. f3995

Stellengesuche
Junger Mann sucht Beschäft.

als Maschinenschreibcr (auch
ftundenw .). Kellerftr .5, P . f3991

Wegen Geschäftsaufgabe
sucht tüchtige Frau mit guten
Zeugniffen Stellung in Wascherei
oder Hotel . Gell . Offerten unter
Br . 56 sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelle o. Bl . b. 7697

Kinderfräulein a. gut . Familie
(243 .) suchtStellung z.Kindern im
Alter v. 4—7tzahren . GuteZeugn.
zur Seite . Off . erb . an Elia Vogel,
GlashüttelSa .),Hauptstr .20. »^ 2»

^ Unterricht

Berlitz
Sprachschule
Luisenstrasse 7. s

Geldmarkt
4?s «» V - t>a -Schuldscheine .Wechsei'
We8 .O^ 0t iCen, Möbel , mit ev-
auch ohne Bürgschaft , Hvvothe-
kcn u. GrundschnldbricfemSvar-
kaffenbüchcr , Effekten , Waren,
Renten , Revenuen re. schnell, dis¬
kret u . kul . Glänz . Dank - u. Aner-
kennungSfchr . Ludwig Jost,
Wiesb . Darlehns -BAro . Weber¬
gaffe 23. 3. i. 3993

Kauf-Gesuche
Ganze und Teile künstlicher

Gebisse kauft
das erste Spezialhaus dafür, die

„r Sus!.Horn.gs »K;„
zu den Höchstsätzen 6w

Mittwoch, d. 5. Mal(11-7V2 Uhr) hier,
Hotel Einhorn , 1. Et . Zimmer 2.
Weil es unmöglich , sinnlos u.
irreführend ist , Preisgefcote
für Gebisse oder Zähne zu
inserieren , unterlassen wir dies.

Altes Blei und Zinn kauft au
höchsten Preisen Glasmalerei A.
Zentner . Biebricher Str . 13. 630

Schlosser-« Mg
Rbeingauer Str . 14, Pt . l. 677Ö2

3u ver kaufen | | j
Saug -u.Druckpumpe .p.f.Gärtn^

sow. Erdbohrer b. z. verk . Klaub.
Bleichstr . 15. Tel . 4806 . ,621

Drehbank 13887
bill . z. vk. N. Kl . Burgstrabe 5.. 1.

atentr .-Nähmäsch .,Na
lock " ' - Ost., ov. Ti .„ . ..
SStiihle H,. Schreibtisch m.Auf
Beaer,PbilippSbergstr . 2S,2 . *eai

»chltifch. P.
Tisch. KM
ireibtisch n

entifch,
fl

Schöne Sommerkleider
für 15jäbr . Mädchen , sowie sch.
Mantel und Hut . b. 7699

Wellritzstraße 48, 1. l.

Mädchcnklrider , Kostüme bill.
zu verk. Herberstr .21,2 . lks . ft®,

H.-Nad m. Freit , b.z.vk. Klauß.
Bleichstr . 15, Tel . 4806 . 1622

Fast neue Näbmasch . b. , . vk.
Adolfstr . 5. Gtb . Pt . l. *9224

Gr . Herd billig zu verkaufen.
Rbeingauer Str . 14. PL L 67703

Woll . Matratzen uDiwans bill.
z. vk. Minor , Friedrich str . 57. f»»

Räbmasch .. Nachttisch, Pat .°N ..
lack. Bettst ., oo. Tisch. Küchentifch,
»Stühle . H.-Schreibtischm . Aufs.
Becker.Pbilivpsbcrgstr .2d. 2. *sem

Ei«leichtes Pseri!
welches auch gut im Acker gebt,
billig zu verkaufen.

Näheres bei K. Michel , Dotz¬
beimer Straße 139. 6.7701

Junge lesende Hübner und
Kückenbennc für Glucke mit
Kücken billig zu verkaufen.
67706 Helenenstrabe18 , Pt.

Elegante Herren - und Knaben¬
anzüge . Gummimäntel f. Herren
und Damen , Waschlappen in
LeinenundLüster,einzelne Hosen,
Schul - u. Sporthosen usw . kaufen
Sie billig . Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJahre ber-
rühren , zu alten Preisen . 56,5

Neugasse 22 , i.W
Reparaturen an Fahrrädern,

Kinderw .,Näbmalch ..Grammoph.
werd .fachgem. u . bill . ausaefübrt.
Klaub , Bleichitr .15, Tel .4806. 623

SmWWll M
Franz Hoffmann , Wellritztal . «

Düngemittel Anbruch
Chili - Ersatz , kann wieder ge¬
laden werden . Grabenstraße 30.
Dotzbeimer Straße 53/10L 605

werden geschoren,
kupiert und ae-

waschen. Helenenstr .18. Pt . B77D7

Kinderwagen -Verdecke
w. neu überzogen , Reparaturen.
Lackierungen , Gummir . nsw . nur
Bleichstr . 17. bei Schulze . ,' 3865

Die Frau , welcher am Samstag
morgen in der Metzgerei Well-
ritzstr 6 irrtümlicherweise anstatt
auf 20 M . auf 50 M . zurückgczahlt
wurde , ist erkannt u. w. um sofort
Rückgabe d. 30M .gebeten , andern-
fallsAnzeige erstattet wird . f3992

Vermögender Geschäftsmann
mit eigenem Haus sucht sich
mit Fräulein ober Witwe zu
verheiraten . Etwas Barver»
mvgen erwünscht . Offerten «nt.
A. 770 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . K«19

Nachruf1.
Nach kurzem Leiden starb während der Aus¬

übung seiner vaterländischen Pflicht unser Portier

Er war stets ein treuer Angestellter unseres
Hauses , und wir werden ihm ein dauerndes ehrendes
Andenken bewahren . -

Hotel Wiesbadener Hof.
Wiesbaden, den 2. Mai 1915. 636

Lnniisliirin-MsteliW
Stadtkre is Wi esbaden.

Die Musterung und Aushebung der vom 1. August 1869 bis
31. Dezember 1874 geborenen unausgebildcten Landsturmpflich¬
tigen findet vom 3. bis 10. Mai er . statt.

ES haben sich im „Deutschen Hof", Goldgaffe 4. vormittags
7 Uhr , zu sestcllcn:

1. am Montag , den 3. Mai die Landsturmpflichtigen der
GeburtSiahrgänge 1869 Buchst. 2f- 3 , u . 1870 Buchst . Sf- 3:

2 am Dienstag , den 4. Mai die Landsturmpflichtigen deS
Geburtsjahrganges 1870 Buchst. G—3:

3. am Mittwoch , den 5. Mai die Landsturmpflichtigen bcS
GeburtSiahrganges 1871 Buchst . A—R;

4. am Donnerstag , den 8. Mai die Landsturmpflichtigen der
GeburtSiahrgänge 1871 Buchst . S " Z u. 1872 Buchst . A—H;

8. am Freitag , den 7. Mai die Landsturmpflichtigen deS
Geburtsjabrganges 1872 Buchst . I —3:

6. am Samstag , den 8. Mai die Landsturmpflichtigen des
GeburtSiahrganges 1873 Buchst. A—Q;

7. am Sonntag , öen 9. Mai die Landsturmpflichtigen der
Gcburtsjahrsänge 1873 Buchst. R ^ Z u. 1874 Buchst . A^ G:

8. am Montag , den 10. Mai die Landsturmpflichtigen des
GeburtSiahrganges 1874 Buchst. H—3.

Die Landsturmpflichtigen bckbcn sich an den genannten Tagen
in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu aestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben zu
gewärtigen , daß sic sofort scstgenommcn , auberterminlich ge¬
mustert und als unsichere Landsturmpflichtigc sofort eingestellt
werden.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben
ein behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder
Ehrcnstrafen sAberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ) be¬
straft worden ist, bat dies unaufgefordert an dem für ihn be¬
stimmten Musterungstage sofort zu melden.

Dir Militärvaviere fLandsturmscheine nsw .) und etwaige
UnabkömmlichkeitSbescheinigungcn sind mitzubringen.

Gesuche um Zurückstellung sind bei der Königlichen Polizei-
Direktion hier elnzureichen . '

Wiesbaden , öen 29. April 1915. 1795
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 3., 4.. 5.. 17.. 18„ 26., 27. und 3L Mai 1915 findet von

Vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Raben-
grunb Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt : Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts lösilichs der Platter Straße , sowie bas Gelände mit
Wegen und Straßen links (westlich ) der Jdsteiner Straße bis
zur Abweichung des Grai -Hiilsen -Weges . Jdsteiner Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht »um Gefahrenbereich und
sind iür den Verkehr freigegebcn.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schießaeländes gewarnt . Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schießgcländes an den Tagen , an denen nicht ge¬
schossen wirb , wegen Schonung der GraSnutzung verboten.

Wiesbaden , den 30. Avril 1915. " 4
_ Garnisonkommando.

Nachlatz-Mobiliar-versteigerung.
Im Aufträge der Erben versteigere ich am

Mittwoch » den 5. Mai er.,
vormittags 97* und nachmittags 27*Uhr
beginnend , in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgende zum Nachlasse der t Frau Bertha Hammerau gehörige
guterbaltcne Mvbiliargegenstände als:

schönes Mahag .-Büfett , Nußb .-Büfett . Nußb .- u. Mabag .»
Ansziebtischc , schw. Salon -Einrichtung , best, aus : Salon¬
schrank. Tisch. 1 Sofa . 2 Sessel und 6 Stühle mit Plüsch-
bezug und Portieren , Pianino , 2 sehr gute zweischläfr.
Rüster -Betten m. Roßhaarmatratzen . 5 nußb . u . eil . Betten.
Waschkommoden, Nachttische, Kommoden , Kleider - und
Wäscheschränke, Handtuchstänbcr , Flurtoilette , Vertikos.
1 Sofa und 4 Sessel mit Scidcnberug , 1 Sofa und 2 Seffel
mit Plüschbezug , Sofas , Divans , Nipp -, Näh -, Servier-
und andere Tische, Rohrstüblc , Regulatoren , Goldspiegel m.
Trumeau , Spiegel und Bilder , Bücher - und Notenetageren,
Bücher , Glas . Porzellan , Nipp -, Dekorations - und Ge-
brauchsgcgensiänbe aller Art . Waschgarmturen . Gardinen.
Portieren , Teppiche . Gaslüster , Rollschutzwand , vbotogr.
Apparat . Nähmaschine , Deckbetten und Kiffen , Kranken¬
tisch, Küchenschrank, Anrichte und sonstige Küchen- und
Hausbaltunasgegenstände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . 79/4«
Bcffchtigung während der Geickiäftsstunden.

Wilhelm HelfHch
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 5. Mai 1915, Sormittags 10 Uhr , cv. Fort¬

setzung nachmittags 8 Nbr , versteigere ich Wilbelmstrabc 36
(Parkhotel ). Eingang nur Marktplatz 9 durch den Garten , im
Wege deS Pfandverkaufs gemäß 88 1234—1248 B . G.-B . für
Rechnung dessen, den es angeht , fast sämtliches Inventar des
Hotels und zwar : ^

große Partie Stühle , Tische. Teppiche . Bilder , Wand - und
Deckenbeleuchtungen , Glasaufsätze . diverse Wein -, Likör-,
Bier - und Wassergläser vv .. Teller , Taffen , Wäsche. Bett-
und Handtücher . Servietten . Plnmeau -, Kolder - und Kopf-
kiffenbezüge, Läufer , Marmortische , Sofas , 1 Flügel,
Fenstcrmäntel mit Messingstangen , 1 Podium , 1 Säule mit
Figur . Büfetts , Rcgistriermaschinen . Gläserschränke , elektr.
Lamvcn , Porzellansachen , Chaiselongues m. Decken, Sesiel,
Bettvorlagen , Vasen , vollständige Betten , Nachtschränke.
Waschtische, Sviegelschränke . Lüster . Portieren . Oel-
gemälde . Eimer , Hanbtuchsiänder , 1 Damenschreibtisch,
1 Krcdcn, . Korbmöbel . Badewannen , Palmenständer mit
Topf u. Pflanzen , 1 Sekretär . Spiegel , Wcißzcugschränke.
mehrere Fäsier Wein , sowie 1 grobe Partie Flaschenweine
und Kognaks vv. und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . Die Sachen sind sehr
aut erhalten u. findet die Versteigerung voraussichtlich sicher statt.

Wiesbaden , den 3. Mai 1915. *« «
Baur , Gerichtsvollzieher . Körnerstr . 3, 3.

Strassen polizei-
Verordnung

für den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von 50 Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

6. m. b. H.
Nlkolasstr. 11, Mauritiusstr. U

und Blsmarckrtng29.

Das Luft- Ui Sonnenbad
auf dem Atzelberg (Haltestelle
Sdiützenstrasse ) ist wieder eröffnet.

Das Bad besitzt je eine Männer-, Frauen- und Kaderabteilung , zahlreiche
Kabinen zum Umkleiden, Turn- und Spielgeräte.

Brausen und Wahnen ermöglichen Wasseranwendungen.
Einfache Speisen und alkoholfreie Getränke sind beim Wärter erhältllidi.

Besuchszeit von morgens 5 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit.
Eintrittspreise:

IJanertiarten für das Sommerhalbjahr, a) für Mitglieder - Einzelkarten M. 4.—,
b) für Mitglieder— FamilienkartenM.6.—, c) für Mitglieder—Beikarten für Angehörige
über 15 Jahre M. 2.—, d) für Niditmitglieder— Finzelkarten M. 10.—.

2 Tageskarten e) für Mitglieder 1 Stüde 20Pfg., f) für Nichtmitglieder 1 Stück 30 Pfg.,
10 Stück Mk. 2.50.

DM- Verwundete und erholungsbedürftige Krieger haben jederzeit freien Zutritt.
Zu lebhaftem Besuche des Bades ladet ein

Der Verein für wolksverständliche Gesundheitspflege E. V.
Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der Wärter entgegen . 621

1.



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite?
Montaa , 3- Mai 1915_ .. .

■— Schwierigkeit  der Uarpathenkampfe.
S k Sriegsprelsequartier , 2. Mai. (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Gerade Ueherwenschliches muhte die Artillerie leisten,

um die Geschütze in den Karpathen in Stellung zu bringen.
Steil ansteigende weglose Hänge mit einer zwei Meter
Koben Schneeschicht bedeckt, und nun die Aufgabe, schwere
Haubitzen-Batterien 1000 Meter hoch hinaufzubringen . Da
wurden die Geschütze auseinandergenommen, 11 Zentner
lckiwere Rohre ohne Behelf auf Fuhren geladen, oder man
transportierte ein Geschütz, indem man zahllose Menschen
und Pferde stundenlang Wege stampfen lieh, spannte
20  Pferde oder Zugochsen an Laufseile , an denen die Hau¬
hitzenrohre befestigt wurden, wechselte die Bespannung
unterwegs mehrere Male und hatte dann nach zweitägigen
Bemühungen glücklich ein Geschütz an Ort und Stelle . Und
unter solchen Verältniffen muhte auch die Infanterie
kämpfen. Stürme , bei denen die Leute bis zur Brust ver¬
sanken, waren keine Seltenheit . Einmal geriet ein
Bataillon beim Angriff einer russischen Stellung im
feindlichen Feuer in ein solch tiefes Schneefeld, dah es
buchstäblich begreben wurde. Ein Skidetachement rettete
es dann aus der verzweifelten Lage, indem es in den
Kampf iengriff und Pioniere herbeiholte, die die Mannschaft
wieder herausschaüfelten. Es kam aber vor, dah die Kälte
öie Gewehre unbrauchbar machte, wobei es dann zu be¬
deutenden Handgemengen kam. Im Kampfgebiet des Korps
Hoffmann beispielsweise entwickelte sich bei einer Gelegen¬
heit, wo bei 20 Grad unter Null öie Gewehre versagten,
ein Bajonett - und Kolbenkampf von zweistündiger Dauer.

Die verbündeten Heere.

Station Riedösching,en im Schwarzwald. Ein Bremser
wurde leicht verletzt. Der Materialschaden ist unbe¬
deutend. lFr . Ztg.) (_

Torpedierte feindliche Schiffe.
London, 2. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Ein deutsches Unterseeboot hat den
Dampfer „E d a l e", 15 üvv Tonnen,  von Südamerika
uutermegs , torpediert. Die Besatznng wurde aus den
Scillyinseln gelandet. (Nach Lloyds Register hat der Dam¬
pfer „Edale" nur 3100 Tonnen .)

London. 2. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Renter meldet: Der torpedierte russische Dampfer ist der

Dampfer „Svorno ", der von Port Talbot «ach Archangelsk
unterwegs war. Die Besatzung von 21 Mann hatte kaum
Zeit , das Schiss zu verlasse«, ehe die Deutschen feuerten.
Der Dampfer sank in fünf Minute «.

Tin Ereignis auf der Nordsee?
Haag, 1. Mai . jEig . Tel ., Ctr . Bln .)

„Daily Chronicle" berichtet: In Hoek van Holland traf
ans England das telegraphische Ersuchen ein, vier Ret¬
tungsboote ,nnd vier Sanitätsboote vom Roten Kreuz so¬
fort zur Abfahrt bereit zu machen. Eine nähere Nachricht,
ob es sich*um eine Seeschlacht oder ei« Dampfernnglück
infolge Angriffs eines deutschen Unterseebootes handelt,
liegt noch nicht vor. Man glaubt, dah sich in der Nähe von
Nordhi 'nöer  ein Schiffsereiguis zugetragen habe, das
die englische Anweisung veranlaßt hat.

Deutsche Ehrung eines österr.-ung. Heerführers.
Wien, 2. Mai . sEig. Tel. Ctr . Bln .)

Nach einer Schlacht, in der ein heftiger russischer An¬
griff durch eine Abteilung der deutschen Südarmee und die
kräftige Hilfe des Felömarschalleutnants v. Szurmay
zurückgewiesen worden war, heftete der Generalstabschef
der deutschen Südarmee auf dem Schlachtfelde dem Feld-
marschalleutnant v. Szurmay das Eiserne Kreuz auf die
Brust. _

Aalten.
Zürich, 2. Mai . lT .-U.-Tel .)

Die klerikale „Jtalia " bemerkt zu den Verhand¬
lungen  zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn : Der
österreichische Botschafter Baron Macchio sah sich veranlaßt,
neuerdings neue Instruktionen in Wien einzuholen.
Daraus erklärt es sich, dah gestern und vorgestern die Ver¬
handlungen lebhafter waren als sonst. Mit dem Dreiver¬
band sind Unterhandlungen im Gange, von einem wirk¬
lichen Abkommen ist aber nicht die Rede. Ein solches werde
erst getroffen werden, wenn der neue russische Bot¬
schafter  in Nom eingetroffen sein werde.

Mailand . 2. Mai . (T .-U.-Tel .)
Der bisherige  russische Gesandte in Rom, Baron

Krugenski, verlieh gestern von Brindisi an Bord des
Dampfers „Milano " Italien und begibt sich über De-
öeagatsch nach Petersburg.

Rom, 2. Mai . (T .-U.-Tel .)
Im Ministerrat , der gestern von l21/2 bis 7 Uhr abends

tagte, wurde der Ministerpräsident beauftragt . Zusammen
mit dem Kammerpräsidenten die Tagesordnung der ersten
Kammersitzung zu vereinbaren . Der Beginn der K a m -
mersession  wird also nicht, wie erwartet wurde, ver¬
tagt werden, sondern die Kammer wird am 12. Mai zu¬
sammentreten.
Das Eintreffen des ruff. Botschafters verschoben.

Mailand , 1. Mai . ((T .-U., Tel .)
Der neue russische Botschafter am italienischen Hofe v.

Giers , dessen Eintreffen in Rom ursprünglich für den 8.
Mai vorgesehen war , wird nach Informationen aus zu¬
verlässiger Quelle erst zwischen dem 12. und 18. Mai dort
erwartet . Für die Verzögerung seiner Ankunft werden
allerlei Gründe angegeben, öie jedoch in ententefreund¬
lichen Kreisen nicht als stichhaltig angesehen werden. ES
wird darauf hingewiesen, daß der Tag seiner Ankuyft zwar
nicht genau bekannt sei, es aber feststehe, dah Herr v. Girs
nicht vor dem Zusammentritt der Kammer aktiv in den
Gang der Verhandlungen eingreifen könne.

*

Sicherheitsvorbereitungen der Schweiz.
Bafel, 2. Mai . (T.-U.-Tel .)

Laut „Basler Nachrichten" hat gestern der schweizerische
Bnndesrat ans Ersuche« des Generals Willi und auf An¬
trag des Militärdepartements beschlossen, zum 10. Mai
eine weitere Division aufzubieten.

Der Luftkrieg.
Genf, 1. Mai . (Tel. Ctr . Frst .)

Laut Lyoner Blättern wurde gestern das Eisenbahn¬
gleis und der Bahnhof von Estrees-Saint -Denis von
einem deutschen Flieger , der anscheinend aus der Richtung
Lassigny kam, erfolgreich beschossen. Drei Bomben zerstör¬
ten die Telegraphen- und Signalleitungen . (Fr . Ztg.)

Freiburg , 1. Mai . (Tel . Ctr . Frst .)
Nach einem Bericht des „Markgräfler Tagblatt " warf

gestern ein Flieger acht Bomben auf einen Güterzug der

Japanische Heuchelei.
London, 1. Mai . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Pekinger Meldung überreichte der japanische
Botschafter in Peking der chinesischen Regierung eine Note,
worin es heißt:

Japan würde, wenn feine an China gestellte»
Forderungen angenommen sein würden , die Frage der
Uevergavc Kiantschons an China in Erwägung ziehen,
stelle jedoch die Bedingung, daß Tsingtau mit den japa¬
nischen Niederlassungen als Vertragshafen bestimmt
werde: außerdem würde Japan die Eisenbahn, die Zoll¬
ämter und die Post in seiner Verwaltung nnd auch
die Ncgierungsgedände behalten.
Was bleibt dann noch zur „Uebergabe" übrig?

Ablehnung der neuen japanischen Forderungen
durch China.

Genf, 2. Mai . (T.-U.-Tel ., Ctr . Bln .)
Laut Meldungen französischer Blätter hat China

gestern an Japan eine Antwortnote überreicht, in der es
dessen neue Forderungen in höflicher aber bestimmter Form
ablehnt.

Haag, 2. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
Reuter meldet aus Tokio, dah gewisse politische Kreise

gegen die Regierung wegen ihrer Unschlüssigkeit China
gegenüber agitieren nnd ein Eingreifen der Armee
und Flotte  fordern.

Die englischen Kriegslasten.
Brüssel, 2. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

In den Wandclgängen der Westminsterabtei wird ver¬
sichert, dah die englischen Kriegskosten von August bis
April 600 Millionen Pfund Sterling gleich 12 Milliarden
Mark betragen. Die stärkste Kriegsausgabe seit Kriegs¬
beginn war in der Zeit vom 17. bis 24. April zu ver¬
zeichnen, in der das Kriegsamt 18 Millionen Pfund gleich
860 Millionen Mark an Zahlungen leistete. Vis zum
24. April waren von den neuen englischen Kriegsschatz¬
scheinen für 800 Millionen Mark untergebracht worden,
worin der Schatzkanzler ein befriedigendes Ergebnis er¬
blickt.

Eine Steuer auf Nriegsgewinn in England.
Kopenhagen, 2. Mai . (D. Tel ., Ctr . Bln .)

„Morgenbladet" berichtet aus London: In Regierungs-
kreisen verlautet , bah Loyd George in seinem Budgetvor¬
anschlag eine Steuer auf Kriegsgewinn ausgenommen
habe. Die neue Steuer wird allen Fabrikbesitzern auf¬
erlegt, die unmittelbar und mittelbar mit der Herstellung
von Kriegsbedarf beschäftigt sind.

Mdenrstimmung der amerilamschen Arbeiter.
Amsterdam, 2. Mai . (T .-U.-Tel .)

Die Zeitung „Tijd" meldet aus N e w - N o r k : Der
Vorsitzende der internationalen Handwerkervereinigung hat
von der New-Aorker Abteilung ein Telegramm erhalten,
das besagt, daß öie amerikanischen Arbeiter dem Krieg
nicht länger als unbeteiligte Zuschauer zusehen könnten.
Sie würden im Interesse des Friedens eine große Agita¬
tion in ganz Amerika einleiten. Die Wirkung des Krieges
machtt sich unter den amerikanischen Arbeitern überaus
schwer bemerkbar. Die Unterbindung der neutralen Aus¬
fuhr außer Waffen und Munition hat eine zunehmende
Lebensmittelteuerung und eine grohe Notlage unter den
amerikanischen Arbeitern zur Folge.

Das hessische Landw.-Inf .-Regt. Nr. 116.
General der Infanterie v. Bahrfeldt , der Kommandeur

der . . . Reservediviston, hat unterm 29. März an das hes¬
sische Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 116, dessen Stammregiment
das 116. Infanterie -Regiment in Gießen ist, folgendes
Schreiben gerichtet:

„Mit dem heutigen Tage scheidet das Großh. Hessische
L.-J .-N. Nr. 116 aus dem Verbände der . . . Reserve-Divi¬
sion aus . Volle sechs Monate hat es in seiner Stellung vor
dem Feinde ausgeharrt , ohne jemals abgelöst zu werden.
Das tägliche schwere Artilleriefeuer , die harten Ayford.e-
rungen des Minen - und Sappcnkrioges , die Unbilden der
Wintermonate hat das Regiment mit heldenhafter Aus¬
dauer ertragen . Nicht ein Fuh breit Schützengrabeii ist
verloren worden. Das Regiment kann stolz zurückblicken
auf öie hier verlebten schweren Zeiten . Seine Leistungen
können jedem aktiven Regiment als Beispiel dienen. Heute
an dem Tage, an dem das Regiment aus dem Befehlsver-
bande ausscheiöet. spreche ich dem Regiment meinen Dank
und meiye volle Anerkennung aus ."

Der Tagesbefehl des Armeekorps, zu dessen Verband
bas Regiment bisher gehörte, enthielt am 80. März fol¬
gende Sätze:

„Den ihm liebgewordenen Kameraden , die uns in den
langwierigen und ernsten Kämpfen treu zur Seite gestan¬
den und nicht zuletzt dazu beigetragen haben, die unaus¬
gesetzten Angriffe eines überlegenen Feindes blutig abzu¬
weisen, dankt das «•. , Armeekorps für die treue Waffenhilfe
und Kameradschaft. Unsere Gedanken und Wünsche wer¬
den die 1. Bayer . L--J .-Vrigade und daN Hess. L.-J .-Regt.
Nr. 116 begleiten."

Letzte Drahtnachrichten.
Auf der Suche nach den deutschen Geschützen.

Kopenhagen» 2. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Hier verlautet , daß die englische Flotte die belgische

Küste beschieße in der Hoffnung, die schweren deutschen
Geschütze zerstören zu können.

Eine Stimme in der wüste.
Rom. 3. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der „Gaulois " bringt in einem Leitartikel den folgen¬
den höchst merkwürdigen Satz: Zwischen Frankreich und'
Deutschland findet kein Rassenkrieg statt, denn die deutsche
Rasse trug dazu bei, unsere Nation zu bilden und ihr Kraft,
Festigkeit und Ernst zu verleiden.

Meuterei in der russischen Gftfeeflotte?
Wien, 3. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Das „Wiener Tagblatt " meldet: Insgesamt find in den
letzten zwei Wochen 15 Offiziere der russischen Ostseeflotte
tot gemeldet worden. Die Anhäufung von TodesPtzeigen
in der russischen Presse bestätigt die Gerüchte von einer
schweren Meuterei vor Kronstadt.

Reine Einigung bei den englischen Berg¬
arbeitern.

Rotterdam , 3. Mai . (P .-Tel . Ctr, Mn .)
Die nationale Versammlung der Vertreter der Gru¬

benbesitzer und der Bergarbeiter , die gestern unter dem
Vorsitz deS Premierministers Asquith stattfand und in der
über öie Forderung der Bergarbeiter auf 20 vom Hundert
Lohnzuschlag beraten werden sollte, ist ergebnislos ver¬
laufen. Sie wurde abgebrochen, ohne dah eine Einigung
zu Stande kam.

llriegrkochanweisungen
für gute und billige Lebensweise.

Geschmorter Schikorc. Die Schikorestangen werben rasch
rbgewaschcn, im Salzwasser weich gekocht, bann in zwei Teile
geschnitten, abtropfen lassen imd in heißer Kunstbutter cme
Weile gelchmvrt. ®ttHe

Bohnen mit Mohrrüben und ^Käseklöben 1 Pfund ein-
gemachte Bohnen, 1 Pfd. Möhren. 1%  Pfd . Kartoffeln. 1 Zwie¬
bel. U Pfd . Quarkkäse. 8 geriebene gekochte Kartoffeln. 20 Gr.
pflanzenbutter, Reibbrot, Salz, Pfeffer, 1 Tasse Milch, 60 Gr.
Tveck. Die Bohnen werden abgewellt. 40 Gramm Speck schnei¬
bet man in Würfel, brät sie aus, schwitzt eine feingeschnittene
Zwiebel darin gelb, dünstet die in Streifen geschnittenen Mohren
darin an und kocht sie mit den Bohnen und den .,n Würfel ge-
schnittenen Kartoffeln weich. Der Klatschkase wird mit der
Milch angerübrt, mit der zerlanenen Pflanzenbutter, den ge¬
riebenen Kartoffeln, Salz. Pfeffer, Reibbrot zu einem Teig
verarbeitet. Man kann auch ein Ei daran tun. ,nötig ist. es aber
nicht. Flache Klöße werden davon geformt, die man in Reib-
brot oder Mehl umdrebt und kurz vor dem Anrichten auf das
Gemüse legt und im Dampf 8 bis 10 Minuten kochen laßt. Die
Klöße werden bergartig auf eine Schüssel gelegt, das Gemüse
aiirb darum gelegt. Mit ausgebratenen Sveckwurfeln werden
die Klöße übergossen. Hauswtrtsch. Bcrsuchsstelle der Westd. Arb.-Ztg.

Mohrrübrnsuvvc. 3 große Mohrrüben. 1 kleine Zwiebel.
2 Eßlöffel Fett , 4 Eßlöffel Kriegsmehl , 1^ Liter Wasser. 1 Tee¬
löffel Petersilie. 1 Teelöffel Zucker. Salz. Die Mohrrüben wer¬
den geschabt, klein geschnitten und in dem Wasser gargekocht,
dann öurchgestrichen. Fett. Zwiebeln und Mehl werden geröstet
und mit dem Mohrrübenwasser ausgegossen. Nachdem die Suppe
aut gekocht hat. wird sie mit Salz. Petersilie und Zucker ab-geschmeckt. Man kann auch die Hälfte Mohrrüben streichen und
dafür Kartoffeln nehmen: man verwendet bann aber einen Eß-
löffel Mehl weniger.

verantwortlich für Politik. Feuilleton». Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hüneke.
kür den Reklame- und Inseratenteil : Carl RS  siel.

Sämtlich in Wiesbaden.
druck und Verlag: Wiesbadener V er l a g8 an Na l t G.m.b.H.

sind oft die Folge eines schlechten oder ungesunden Blutasustandes , deshalb ist es
richtig , darauf zu achten , dass in dem Körper das Blut in gutem Zustand zirkuliert

IIIUIIIIIIIIIIÜÜII1I1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1I1IHerr v. Rädern in Oelsniiz a. E. schreibt: . . . .. .
„Ich litt seit ungefähr zwei Jahren infolge einer schweren Lungen - u.Rippenfellentzündung verbunden mit Vereiterung , an Blutarmut , Appetitlosigkeit , sowie Nerven - u . Körperschwäche
u. fühlte mich nach Verbrauch von 6 Flaschen Leciferrin wie neugeboren . Rieht nurmein Appetit hat zugenommen , sondern auchmeine Körperkräftehaben sich wesentlich gehoben.
Auch die Blutarmut ist zum grössten Teil beseitigt und werde ich die Kur noch einige Wochen fortsetzen , um meinen Körper noch widerstandsfähiger zu machen . Ich kann Ihr Leciferrin
llll!lll!ll!llllllllllllllll!lllllll!lllllll!lllllll!!llllllllll!!lllll!lllll!lllllllll>!l!lll!ll!!lllll!lllll!l!llllllllll!lllllll>l!lllllllllllll!lll!lllll!!ll!ll jedem ähnlich Kranken aufs wärmste empfehlen .“ I!l!lll!ll!!ll!ll!l!lllllllllli!!llll!!!l!!l!!l!!llllllllll!lll!lllllll!lllllllllllllll!lll!lll!lllllll!lll!llll!llllll!llllll!!llllllllllllllllllllllllllllllllllll
Leciferrin (Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker geb . 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk., Rest Wasser) kostet Mk. 3 .— die Flasche. Leciferrin - Tabletten , von
derselben Wirkung wie das flüssige , IWk. 2 .50 . Zu haben in den Apotheken . Man achte genau auf das Wort Leciferrin . Wo nicht erhältlich, wende man sich an Galenus chemische
Industrie G.m.b. H., Frankfurt a . NI. 60Ü



Spezialhans

Sveter und Sweter -Anzüge
Turn-Anzüge

Kinder - Strümpfe , - Söckchen
Kinder -Unterzeuge , Hemdhöschen
Grösste Auswahl Billige Preise
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Man besichtige die Ausstellung.

Große Tassen -Woche
in Verbindung mit

Extra billigem Porzellan -Verkauf!
Bor eingcLrctcner Preiserhöhung für Porzellan kaufte ich eine Wagenladung außer»
gewöhnlich billig , die ich ebenso vorteilhaft meiner Kundschaft zukommen lasse.

§urür
Für
Für
Für
Für
Für
Für

Tassen.
Kinder . . . 5, S 4
Mocca. 8 4
Kaffee . 10, 8, 6 4
Kaffee massiv. 14 4
Tee . » 4
Bouillon . 10 4
Bouillon massiv . . . 18 4
Kaffee mit Goldrand u. 2. 23 4

Tassen.
Für Kaffee mit Blumenband.
Für Kaffee mit Schrift.
Für Kaffee mit Schrift , groß.
Für Kaffee , indischblau . .
Für Tee mit Blumenband . . . . . . . .
Für Tee , dünn, mit Goldrand.
Für Tee , dünn , blau bemalt . . . . . . .
Für Kaffee, blau oder grün , mit Gold, Steingut

Jede Untertaffer Klei » . 14 Mittel

Kuchenteller. . . . . . . . 15 4
Knchenteller , groß . 18 4
Kuchenteller mit Gold bem- . . . . . . . . 30 4
Tablett , rund . . . . . 184
Tablett , groß, mit Griff . . . . . . . . . . 48 ,3,

Tablett , extra groß . . .
Platten , massiv, 3 teilig .
Butte rglocke mit Teller.
Hontgdose . .

Groß

23 4
28 4
45 4
28 4
23 4
30 4
65 4
40 4

. 34

05 4
68 4
28 4
18 4

Hannen und Teller.
Kaffeekannen . . 45, 35, 28 4
Kaffeekannen, bemalt, groß . 58 4
Milchkannen .12 , 8, 4 4
Zuckerdosen .25 , 18, 10 4
Teekannen . . 25, 18 4
Küchendosen .14 , 12 4
Kaffeeservice , 9 teilig, bemalt 120 4
FrühstückSservice , 5 teilig . 100 4
Kindersah , 5teilia . 05 4
Kuchenteuersatz , 7 teilig . 95 4
Salat « oder Kompottsatz , 7 teilig . 05 4
Teller , tief oder flach, 24 Ctm. . . .. . . . 14 4
Teller , flach, 19 Ctm. . • 0 4
Teller , flach, 17 Ctm. V 4
Teller , flach, 15 Ctm. . . 6 4
Teller , flach, 13 Ctm. 3 4

Nietschmann N. Spezial -Geschäft für
vollständige ttüchen-Einrichtungen.

Ecke Kirchgaffe und Friedrichstratze.

Königliche Schauspiele.
Montag , 8. Mai , abends 7 Uhr:

46. Vorstellung . Wonnement A.
Die Nabensteinerin.

Schauspiel In 4 Akten von Ernst
von Wilbenbrnch . In Szene gesetzt
von Herrn Ober -Regisseur Köchy.

Hilpold JerouimuS , Ritter
von Nabenstein . . Herr Everth

Bcrsave , seine Tochter
Frau Bayrhammcr

Dietburg , Wittfrau von Aga»
mang , seine Schwester

Kran Helm a. G.
Bartotme Welser Herr NodiuS
Antoni Welser , sei» Bruder,

Herr Lchrmanu
(Großkauflcnte und Patrizier von

Augsburg)
Felicitas , aus dem Hause Gran-

der, BartolmcS Frau
Frl . EichelSheim

Bartolme Welser (der junge ),
BartolmcS u . F - licitaS Sohn

Herr Albert
Ursula , aus dem Hause Melber

in Nürnberg , des jungen Bar-
tome Welser Verlobte

Frau Doppelbauer
Georg von Freyberg , Stadt¬

vogt von Augsburg Herr Schwab
Baumkirchner . . . Herr Nehkops
Scbolö Gelder . . . Herr Jacoby
(Patrizier von Nürnberg , Begleiter

der Ursula Melber)
Afra , eine alte Dienerin im

Hause Welfer . . . Frl . Koller
Der Nunneumacher . . Herr Ehrcns
Der Westphale , . . . Herr Zollin
Der Schwarze , . . Herr Schneeweiß
Der Frischhans , . . HerrAndriano
(Knechte des Ritters v. Rabcnstcln)
Der Henker von Augsburg

Herr Maschck
Ei » Welferscher Kriegsmann

Herr Spieß
Ein AugSburgischer Stadtknecht

Herr Schmidt
Ein Kerkermeister . . Herr Schäfer
Welsersche Kriegsleute , Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : lS. Jahrhundert . Ort : 1. und
8. Akt : Burg Waldstein zwischen
Augsburg und Nürnberg . S. und

4. Akt : Augsburg.
Spielleitung : I . B .: Herr Andriano.

Ende etwa 8.30 Uhr.

Dienstag , 4. : AL. C: Genoveva.
(Neu cinstudiert .)

Mittwoch , 5., Ab. A: Mignon.
Donnerstag , 6., Ab. D : Aida.
Freitag , 7., Ab. C : Egmont.

Residenz-Theater.
Montag , 3. Mai , abends 7 Uhr'

Staatsanwalt Alerandrr.
Schauspiel In 4 Aufzügen von Tarl
Schüler . Spielleitung : Feodor Brühl.
Dr . Heinrich Alexander , Erster

Staatsanwalt R . Miltner -Schönau
Dr . Otto Alexander , sein Sohn

Albert Jhle
Wchner , GcrichtSrat Feodor Brühl
Dr . Behling , Asscstor . . R . Hager
Dr . Schneller , Rechtsanwalt

Friedrich Beug
Frau Wild . Marg . Lüdcr -Freiwald
Kaspar Wild . . . Rudols Bartak
Lisbet Hesse . . . . Luise Delosca
Mtrzcl Schmidt . . . Lori Böhm
Wcnderot , GertchtSdtencr

Georg Bicrbach
Lange , Kriminal -Kommissar

Hermann Hoin
Ein Polizist . . . Alduin Unger
Ort der Handlung : Das Dtenst-

zimmcr Alexanders.
Zeit : Gegenwart.

Ende 8 Uhr.

Dienstag , 4: Vaterland.
Mittwoch , ö. und Donnerstag S:

Zweimal . Gastsp . d. Albert Echu-
mann -TheaterS , Frankfurt a. M .:
Gold gab ich für Eisen.

Freitag , 7., abdS 8 Uhr : Der Herr
Senator . (Bolksvorstellnng .)

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt roa dem Verkehr sbarean)

Montag , 3 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage,

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Isabella“

F . v . Suppd
3. Duett aus der Oper „Linda“

G. Donizetti
4. Achtung, Polka,E .Waldteufel
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau* 1
A. Adam

6. Waldesflüstem , Charakter'
stück A. Czibulka

7. 0 schöner Mai, Walzer
Joh . Strauss

8. Offenbadiiana , Potpourri
A. Conradi.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorthester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Militär-Fanfare Ascher
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
3. Finale a. d. Oper „Zampa“

F. Herold
4. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “,F.Mendelssohn
5. Königslieder , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ A. Thomas
8. Ueber Berg u. Tal, Marsch
_ F. v Suppö

Walhalla (Kurtheater).
Montag, 8. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: BunteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Strasse 19.
Montag, 8. Mai , «.kndS S Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: Äv- tcS Theater.

Thalia - Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaff« 72. Fernsprecher 8187.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Samstaq . den 1. bis Montag , den 3. Mat:

Geschloffene Lippen.
Tragödie in 8 Akten.

Schwedischer Kunftfflm!

Odeon -Theater
Kirchgaff»—Luisenstrabe.

Täal. 8p,—j I Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Pom 1,—4. Mai:
Uewossaene Kiel»*?, as

verlorene Lhre. **
Künstler - Orchester.

Vom 1. Mai ab
Neu für Wiesbaden ist
die wirklich erstklassige
„Damenkapelle Reichl“
(8Damen )im Restaurant
„Erbprinz “, Mauritius¬
platz . Täglich von 6 Uhr
ab - Konzert . - -

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kipchgasso 39. 146i'/«

la Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 8.75. Torf-
streu M. 3.80 g. Nach», ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat „ empfiehlt Nicolaus Kett,
Eltville a. « h. 5041

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr .95
Inhaber : Dr. jur . HIppolyt-Krier , Paul Alexander Krier.

Reichsbank-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen, Vermietung von
teuer- und diebessicheren Panzerschrankföchem. Mündelsichere Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig. — Kupons -Einlösung , auch
vor Verfall . Kuponsbogen -Besorgung . — Vorschüsse auf Wert¬
papiere, — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten sowie Ausführung aller übrigen in das Bankfach

einschlagenden Geschäfte . b7704
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

% » W
78,8findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannftratze 17
l n den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

von Fr . Lehne.
Das Interesse an diesem schönen Roman , der früher in

unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde , hält nach wie vor an . Wir haben uns darum
entschlossen , auch noch bis auf wsiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden nm Vorzugspreise von
3 .— Mb . abzugeben. Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.

Wiesbadener Verlagsanstalt g.  m. b. h.
Nlkolasstr. 11, Mauritlusstr. 12 und Blsmardcring 29.

agjs n -Ta bIetter*
nach Geh. San .-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Aufstobcn, Uebelkcit, Magendruck nach
dem Essen. Bläbunaen, VerdamingSstöruna und Appetitlosigkeit.
Gr. Sch. 1.20, kl. Sch. 80 Pfg. in der Hirsch-, Löwen-, TaunuS-
und Viktoria-Apotbeke. 20716

Wetterbericht:
IC eiaus L

fj • ” Cie.
' " Langgasse 31 - Taunusstr . 16.
P Speilaliit für AusremrlKaer.

Von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C -f-22,  niedrigste Temperatur -|-4

Barometer : vorgestern 762.7 mm, heute 767,4 mm.
Voraussichtliche SMfferuufi für 4 , Mai:

Trocken und heiter . Tagestemperatur steigend.
NieberschlagSbShe feit gestern:

Weilburg . 2
Feldberg . 12
Neukirch . 8
Marburg . 4

Trier
Witzenhausen

Kastei

Wafferstandr Rheinpegei Caub : vorgestern 2.81, heute 2.84.
Lahnpegel: vorgestern 1.S0, heute 1.46.
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